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Die Expedition iſt auf der Herrenftraße Nr. 20. 


Freitag den 28. April 


Heute wird Nr. 33 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 


burg, Neſſſe. 2) Tagesgeſchichte. — 

Bekanntmachung. 

Der Klodnit⸗Kanal- wird, wegen mehrerer nothwen⸗ 
dig gewordenen Reparaturen, während des Zeitraums 
vom 1. Auguſt bis zum 25. Oktober d. J. für die 
Schifffahrt geſperrt werden. 

Oppeln, den 1. April 1843. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Inland. 

Berlin, 25. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben geruht, Sr. Durchlaucht dem Fürſten v. Reuß zu 
Schleiz din ſchwarzen Adlerorden zu verleihen; den 
Ober⸗Prokurator Moritz Karl Auguſt Beſſel zu Kleve 
zum Landgerichts⸗Präſidenten daſelbſt zu ernennen; und 
den Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Wilhelm Col⸗ 
Vin Inſterburg den Charakter als Juſtizrath zu ver⸗ 
leihen. \ 5 


Angekommen: Se. Durchl. der Fürſt Adolph 
zu Hohenlohe-Ingelfingen, aus Schleſien. Se. 
Extellenz der General⸗Lieutenant und Kommandeur der 
10. Divifion, Freiherr v. Steinäcker, von Poſen. — 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Königl. Niederländiſche 


General⸗Lieutenant, Graf v. Perponcher, nach Frank⸗ 


furt a. M. 


Berlin, 25. April. Unſre Garde⸗Regimenter 
haben bereits ihre Frühjahrs⸗Exercitien begonnen, denen 
der Prinz v. Preußen als General⸗Inſpektor und Kom⸗ 
mandeur des Garde⸗Corps gewöhnlich beiwohnt. 
dus diesjährige hier ftatıfindende Herbſtmanöver anbe⸗ 
langt, fo wird daſſelbe nicht ſo großartig ausgeführt 
werden, als es früher beſtimmt worden war, da unſer 
vüterlich geſinnter Monarch das verfloſſene Mißjahr be⸗ 
rückſichtigt hat; der Landmann bedarf mehr Menfchen- 
hände um ſeinen Acker wieder gehörig zu beſtellen, auch 
würde er bei der fortdauernden Theuerung der Lebens⸗ 
mittel ſchwer im Stande ſein, den bei ihm im Quar⸗ 
1 liegenden Truppen die nöthige Pflege zukommen zu 
Alk: So weit gegenwärtig beſchloſſen iſt, wird daher 
fen e e und das Ste Aimeekorps dle näch⸗ 
i ch dien vor Sr. Maj, dem Könige ausfüh⸗ 
nete . hierin noch manche Veränderungen 
hieffgen ſehr 17 ar zu Paris erfolgte Tod des Chefs des 
9 5 Ahe 160 9 Bankierhauſes Schickler hat bei uns 
best noch in in ertegt. Genanntes Handlungshaus 
auch in Bre Han großen Städten, unter andern 
Geſchäftswelt „eine Commandite, und gehört in der 

fotzen 0 30 aueefebenfien San De 

2 ahr alt, und hinterläßt 4 
an fein großes Vermigen Wie 9 0 9 er 

Sandfungshaus, wie bisher, ‚Hier fortbeſtehen, wenn 

r B Erben alle in Frankreſch leben. — An unſe⸗ 
ſenbahn haben die Anhalrſchen und Frankfurter Ei⸗ 
a fahem Aktien wieder einen bedeutenden Auſſchwung 
geringflaan n ausländiſchen Fonds bleibt das Geſchäft 
Anleihe 100 doch iſt nach der Ruſſiſchen 4 procentigen 
gentoikej, il mehr Nachfrage. — Es befinden ſich ge⸗ 
un e junge Leute aus Oſtindien, England 
ihre Stud n in unſerer Hauptſtadt, welche einige Zeit 
ektor Berl auf hiefiger Hochſchule machen wollen. — 
Wallioz iſt von unſerm kunſtliebenden Könige 

tene im g., aus feiner Romto⸗Sinfonie „die Llebes⸗ 
Muſikkoz Garten Kapuletis für unſere Militair⸗ 
".01P8 einzurichten. Einem Rufe zufolge geht Ber⸗ 


lioz Uber g 
lurch we eimar und Frankfurt a. M 


Was 


le ſiſ che © 


hronik. $ ? 


1) Korreſpondenz aus Oberſchleſien, Pleß, Kreuz⸗ 


nach Breslau und Wien ſich zu begeben, wie es früher; Unterfuchung wieder aufzunehmen, und ſeitdem befindet 


in ſeiner Abſicht lag. — Der glänzende Erfolg, welchen 
Halevy's Oper „die Königin von Cypern“ überall er⸗ 
reicht, hat hier auf's Neue die Aufmerkſamkeit auf die⸗ 
ſes Werk gelenkt, ſo daß daſſelbe wohl bald auf unſrer 
Bühne aufgeführt werden dürfte. Sobald ein Tenor 
für heroiſche Rollen für das königl. Theater gewonnen 


fein wird, ſoll auch Halevy's Jüdin wieder in Scene. 


ehen. 

5 Die am geſtrigen Tage ſtattgefundene General⸗ 
Verſammlung der Actionaire der Berlin⸗ 
Frankfurter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ward vom 
Vorſitzenden des Verwaltungs⸗Rathes, Herrn v. Bud⸗ 
denbrock, mit einer Rede eröffnet, in der er mit Bezug 


auf den gedruckten Bericht der Direktion die Verhält⸗ 


niſſe der Geſellſchaft im Allgemeinen darlegte. Der Bau 
dieſer 10%, Meilen langen Eiſenbahn, deren Steigungs⸗ 
Verhältniſſe, Kurven, Konſtruktion des Oberbaues und 
der Fahrzeuge weſentlich von allen anderen Kontinental⸗ 
Bahnen abweichen, ward in der kurzen Zeit von 16 
Monaten vollendet und dem Betriebe übergeben, unge⸗ 
achtet der mannigfachen Schwierigkeiten und Hinderniſſe, 
welche die Direktion zu beſeitigen hatte. Um ſo erfreu⸗ 
licher iſt es, daß, ſo weit eine halbjährige Erfahrung 
urtheilen läßt, 
Baues und der Einrichtungen des Betriebes den geheg⸗ 
ten Erwartungen entſprechen. 
Berichte entnehmen wir die folgenden Angaben: 
Rthlr. Sgr. Pf. 
Das Anlage⸗Kapital beträgt .. 2,800,000 — 
Hiervon ſind nach Abzug des 
Werthes der wieder zu verkau⸗ 
fenden Grundſtücke verausgabt: 
Rthlr. Sgr. Pf. 
2,449,595 16 5 
und noch 
zu zahlen 205,937 — 5 
2,655,532 16 


mithin bleiben vom Anlage: Ka: 

pital übrig 214467 13 2 
Die Transportmittel ſind in ausreichendem Maaße be⸗ 
ſchafft, die Lokomotiven aus der Fabrik von Norris in 
Philadelphia werden ausſchließlich mit Holz geheizt, die 
Wagen ſind mit wenigen Ausnahmen achträderig. — 
Die Betriebs⸗Einnahmen betrugen vom 23. Okt. v. J. 
bis 31. März c. . . 122,848 Rthlr. — 
die Ausgaben 54,772 „ 6 57 

— In der Verſammlung legten die Direktoren, Herren 
Henoch, Schüttler, Jacob, Liebert, den Statuten gemäß, 
ihr Amt nieder und wurden wiedererwählt, nachdem zu⸗ 
vor ein Antrag des Herrn Geheimen Ober⸗Tribunal⸗ 
Raths Hoeppe, dem Verwaltungsrathe und der Direk⸗ 
tion für ihre bisherigen Leiſtungen den Dank der Ge⸗ 
ſellſchaft zu votiren, durch Acclamation angenommen 
worden war. f 


Deut ſchla nd. 


Altenburg, 18. April. Der als Redakteur der 
ehemals Hitzig'ſchen Annalen der Eriminalrechtspflege bes 
kannte Dr. Demme wurde vor ungefähr ſechs Jahren 
als Verwalter eines Patrimonialgerichts wegen ordnungs⸗ 
widriger Anlegung von Mündelgeldern zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. Die Sache blieb, ohne daß eine förm⸗ 
liche Unterſuchung zum Ende gedieh oder eine Nieder⸗ 
ſchlagung ausdrücklich ausgeſprochen worden war, fak⸗ 
tiſch auf ſich beruhen. Als jedoch im vorigen Jahre 
einige Zeitungs⸗Artikel erſchienen, welche hieſige Regie⸗ 


10 
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I E = R. nach Paris | rungs⸗Maßregeln tadelten, und Demme ſich als deren 
weshalb es ihm nicht vergönnt iſt, von hier aus] Verfaſſer genannt hatte, gab dies Veranlaſſung, die alte 


* 


die Solidität und Zweckmäßigkeit des 


Dem vor uns liegenden 


Sgr. 4 Pf., 


Eiſenbahn verfertigten Lokomotive bei. 


ſich Demme in Haft. Die Thatſache, daß keiner der 
hieſigen Advokaten ſich dazu hat bewegen laſſen, die 
Vertheldigung zu übernehmen, wird dem Auslande kaum 
glaublich erſcheinen. Die Beſorgniß aber, durch die 
Vertheidigung der Landesregierung zu nahe zu treten, 
war bei ihnen ſo vorherrſchend, daß ſie endlich einem 
Ausländer übertragen werden mußte. Ob dies dem hie: 
ſigen Advokatenſtande zur Ehre gereicht, mag dahin ge⸗ 
ſtellt bleiben. Während der Haft iſt Demme fo von 
haͤuslicheun Unglücke heimgeſucht worden, daß es jedes 
Mitleid rege machen muß. Durch die Fenſter ſeiner 
Gefängnißzelle ſah er die Wohnungen der Seinigen ab⸗ 
brennen; in ihr wurde ihm die Kunde vom Tode ſeiner 
beiden Kinder und daß ſeine Frau, von dieſen Ereig⸗ 
niſſen überwältigt, wahnſinnig geworden ſei; ſie befindet 
ſich jetzt in einer Irrenanſtalt. Auf ſeine Vorſtellung, 
daß vielleicht ſeine Freilaſſung auf den Geiſteszuſtand 
der Frau heilſam einwirken könne, iſt ärztliches Gutach⸗ 
ten erfordert worden. Da der Arzt Bedenken trug, die⸗ 
ſen Erfolg in ſichere Ausſicht zu ſtellen, ſo bewendet es 
bei der Haft. Im Aprilhefte ſeiner Annalen theilt er 
mit, daß ihm von unbekannter Hand 500 Thaler zus 
geſendet worden ſind, und ſchließt die Mittheilung mit 
den Worten: „Und ſo will ich dieſe Gabe zwar jetzt 
für die Meinigen gebrauchen, aber ſie vor Gott und 
meinem Gewiſſen als ein Darlehn betrachten, das ich 
der Menſchheit ſchulde, und will es wieder zahlen durch 
Unterſtützung Hartbedrängter, ſo bald und oft ichs ver⸗ 
mag und Gelegenheit finde; und will dieſes Darlehn 
als eine geweihte Schuld den Meinigen hinterlaſſen mit 
dem Gebote, nach Kräften ſie auch ihres Orts zu til⸗ 
gen.“ D (Magdeb. 3.) 
Oeſterreich. : 

* Wien, 24. April. S. D. der Herzog von 
Braunſchweig traf Mittwoch hier ein. Samstag iſt 
S. K. H. der Prinz Carl von Baiern hier einge⸗ 
troffen. S. K. H. iſt jedoch nicht bei Hof abgeſtiegen, 
ſondern in einem Hotel. S. K. H. der Erzherzog Pa⸗ 
latinus wohnt ſeit ſeiner Rückkehr täglich den ungari⸗ 
ſchen Conferenzen bei. Er hat den größten Theil ſei⸗ 
ner Kanzlei mitgebracht. — Vergangene Woche genoß 
die Kaiſ. Familie und das Publikum viele Freude. 
S. K. H. der Erzherzog Franz Karl wurde mit feiner Ge⸗ 
mahlin bei ſeinem erſten Erſcheinen in dem Theater mit 
einem Jubel, der an die alten Zeiten unter dem Kaiſer 
Franz erinnerte, begrüßt. Die Rührung der Kaif, Far 
milie und des Publikums war eine ſichtliche. — Die ital, 
Opern⸗Saſſon wird mit Enthuſiasmus benutzt. Die 
Ankunft und das erſte Auftreten der Madame Garcia 
Viardat war ein nie erlebter Jubel-Tag für die Mu⸗ 
ſikkenner und das ganze Publikum. Man fegt fie in 
die Cathegorie der Malibran; das ganze Publikum war 
bei ihrem Erſcheinen in dem Barbier von Sevilla fo 
entzückt, daß der Beifall kein Ende nehmen wollte. Man 


nennt ſie die Unvergleichliche. Beide Majeſtäten wa⸗ 


ren bei dieſer Vorſtellung erſchienen und gaben ihren Beifall 
ſichtbar zu erkennen. Es iſt entschieden, daß dieſe Sak⸗ 
ſon eine der ausgezeichnetſten ſeit Jahren iſt. — Seit 


6 Tagen war endlich Frühlings⸗Witterung eingetreten 


und heute ſtrömen viele Bewohner aufs Land. Allein 
ſeit geſtern regnet es wieder. — Samstag wohnte der 


Finanz⸗Präſident Baron Kübeck auf der Glocknitzer Eiſen⸗ 


bahn einer Probefahrt mit einer in der Fabrik dieſer 
Baron Sina 
begleitete den Miniſter und der Erfolg war ein ſehr 
günſtiger. — Die erſten Nachrichten aus Konſtantino⸗ 


pel machten auf unſere Börſe gar keinen Eindruck, Man 


1 


war überzeugt, daß ſich die Pforte in Alles fügen muß 
und daß eine Colliſion unter den europäiſchen Mächten 
nicht denkbar iſt. RR S 


Rußland. 
Warſchau, 24. April. Mit beſonderem Ver⸗ 
gnügen berichten wir, daß eine ſchon längſt für die 
Schifffahrt und den Handel gewünſchte Einrichtung 
durch den Beſchluß des Adminiſtrations⸗Rathes ins Le⸗ 
ben treten wirb. Es iſt nämlich verordnet worden, daß 
alle ſchiffbaren Flüſſe Polens, zu beiden Seiten wo die 
Ufer polniſch find, Leinpfade von 71% Klaftern Breite 
erhalten ſollen. Möchte doch dieſem bald, eine gend: 
liche Räumung und Regulirung der Weichſel folgen, 
dieſer Hauptpulsader des polniſchen Handels. — Der 
hieſige Fürſt⸗Statthalter war bereits den 12ten in St. 
Petersburg angekommen. Auf deſſen Verwendung hat 
Se. Majeſtät der Kaiſer dem bei der Revolution aus⸗ 
gewanderten Alois Jablonowski völlige Verzeihung an⸗ 
gedeihen laſſen. —, Den hieſigen Opern⸗Direktor Nid⸗ 
decki beſchenkte der Kaifer für ein Sr. Majeſtät dedicir⸗ 
tes muſikaliſches Werk mit einem Ringe. — Es läuft 
das Gerücht, daß an einem neuen Zolltarif gearbeitet 
werde, wodurch mehrere bisher gänzlich verbotene aus⸗ 
ländiſche Waare, gegen eine angemeſſene Abgabe, wieder 
einzuführen erlaubt ſein. — Die Heraldie brachte die 
Verordnung vom 12/24. Januar in Erinnerung, nach 
welcher diejenigen Perſonen, deren Adel anerkannt wur⸗ 
de, ſich und ihre Familien, ſo wie die Kinder, welche 
ihnen geboren werden, pünktlich in das Adelsbuch ihres 
Gouvernements einzutragen haben, weil künftig nur auf 
den Grund dieſer Bücher würden Adelsatteſte zu erthei⸗ 
len ſein. — Nach einem Befehle des Adminiſtrations⸗ 
Rathes wird die Zollkammer erſter Klaſſe in Krakau 
das dort ſich befindende Salzmagazin, ſo wie die daſige 
Adminiſtration des Salzpächters vom 1. Juni n. St. 
dieſes Jahres aufgehoben. Ebenfalls der nach dem Han: 
delstraktat mit dieſer Stadt beſtehende abweichende Zoll, 
welcher künftig nach dem allgemeinen Tarif zu entrich⸗ 
ten iſt. Die Zollkammer erſter Klaſſe zu Michalow 
wird den Ungarwein, über Krakau eingeführt, erpediren. 
Die durch die Aufhebung der gedachten Adminiſtration 
in Krakau erſparten Ausgaben ſollen im Verhältniß des 
ſich zeigenden Bedürfniſſes zur Vermehrung der Grenz⸗ 
wache, nach der Seite des Gebiets jener Stadt ver⸗ 
wandt werden. — Es ſind diesmal ſehr wenig Einkäu⸗ 
fer von hier, beſonders chriſtliche zur Leipziger Meſſe 
gereift. — Das Haus Peter Steinkeller hat den Iſrae⸗ 
liten in alt jüdiſcher Kleidung das Anerbieten gemacht, 
fie in ſeinen beſondern Courier⸗Chaiſen nach der Grenze 
zu ſchaffen, aber nicht anders als Dutzendweiſe. Glei⸗ 
cherweiſe ſo zurück. — Der bewunderte Lißt iſt am vo⸗ 
rigen Sonnabend acht Tage von hier nach Petersburg 
und Moskau abgereiſt. Viele ſeiner Verehrer waren 
bei der Abreiſe gegenwärtig. Er iſt hier nach Verdienſt 
außerordentlich fetirt worden. Bei einem Mahle wurde 
ihm eine von einem hieſigen ſehr geſchickten Goldarbeiter 
verfertigte filberne Schaale zum Andenken verehrt. An 
Lobgedichten und Akroſtichen hat es auch für ihn nicht 
gefehlt. Es heißt, er würde von Moskau über Paris 
nach Italien gehen, um ſich im Etſch- oder Arno-Thale 
irgendwo niederzulaſſen, um dort ſein Leben in philoſo⸗ 
phiſcher Ruhe zu beſchließen. Der letzte Cours neuer 
Pfandbriefe war 981¼0 . 0 


Großbritannien. 

London, 21. April. Unſere Blätter erſcheinen heute 
im Trauerrande auf Veranlaſſung des Ablebens des 
Herzogs v. Suffer, welches heute Mittag um 12 
Uhr 22 Minuten erfolgt iſt. Die Krankheit, welche ihn 
fo überaus ſchnell dahingerafft hat, ſoll eine bösartige 
Karbunkel geweſen ſein. Bei ſeinem Tode war außer 
ſeinem Bruder, dem Herzoge v. Cambridge, ſeinen vier 
Stallmeiſtern und den Aerzten, auch ſeine ſämmtliche 
Dienerſchaft zugegen, welche er kurz zuvor hatte herbei⸗ 
rufen laſſen, um von ihr Abſchied zu nehmen. Als die 
Diener ins Zimmer traten, machte der Herzog noch ei: 
nen Verſuch, ſie anzureden, doch die Kräfte verſagten 
ihm und er entſchlummerte unmittelbar darauf. Durch 
ſeine perſönlichen Eigenſchaften hat ſich der Verſtorbene 
zahlreiche Freunde und zugleich durch fein thätiges Stre⸗ 
ben im Intereſſe der Freiheit und Humanität die Ach⸗ 
tung aller Wohlgeſinnten erworben. Der Prinz Auguſt 
Friedrich, Herzog v. Suſſer, Graf v. Inverneß und 
Baron von Arklow, war am 27. Jan. 1773 geboren, 
und der fünfte Sohn Georg III. und ſtand daher bei 
ſeinem Tode im 71. Jahre. Er war Großmeiſter der 
Freimaurer von England und Wales. Der Herzog v. 
Suſſer war zwei Mal verheirathet, zuerſt im J. 1793 
mit der Lady Auguſta Murray, welche Ehe im folgen⸗ 
den Jahre in Gemäßheit des von Georg III. gegebenen 
Hausgeſetzes annullirt wurde. Aus derſelben leben noch 
ein Sohn, Sir Auguſtus d'Eſte, geboren am 13. Jan. 
1794 und eine Tochter, Mademoiſelle d'Eſte, geboren 
“am 11. Aug 1801. Lady Murray lebte nachher ge⸗ 
trennt von ihrem Gemahl und ſtarb im März 1830, 
Der Herzog vermählte ſich darauf zum zweiten Male 
am 30. März 1840 mit Lady Cocila Gore, einer Toch⸗ 
ter des Grafen v. Arran, die von der Königin zur Her⸗ 


des oftgenannten Generals Sir R. Sale, über die Er⸗ 


ſem Augenblicke noch verſammelt; der Bericht iſt zwar, 


waltungsſyſteme der Gefängniſſe Reformen einzuführen, 
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Zwangsarbeitshäuſer errichtet werden, 


ee 


überlebt. f 8 . 
Die neueſten Nachrichten aus den britiſchen Fabrik⸗ 
diſtrikten melden, daß die Confumtion in den meiſten 
für den einheimiſchen Markt beſtimmten Artikeln in ſte⸗ 
tem Zunehmen begriffen ſei. Auch aus Schottland lau⸗ 
ten die Berichte günſtiger, wie denn unter Anderm in 
Paisley, wo die Zahl der Unterſtützung erhaltenden Ar⸗ 
men im November v. J. 14,791 betrug, jetzt nur noch 
835 Individuen unterſtützt werden. 

Die Gazette enthält einen Befehl des geh. Raths, 
daß alle ruſſiſche Schiffe, die in England aus Häfen 
an der Mündung der Weichſel, des Niemen, und an⸗ 
derer Flüſſe, deren oberer ſchiffbarer Theil im ruſſiſchen 
Gebiete liegt, ankommen, als aus ruſſiſchen Häfen an⸗ 
kommend, betrachtet werden ſollen; eben fo ſoll es ruſ⸗ 
ſiſchen Schiffen freiſtehen, nach ſolchen Häfen von Eng⸗ 
lang abzuſegeln. Dieſe Vorrechte erſtrecken ſich auch auf 
Finnland, und ſollen ſo lange den ruſſiſchen Schiffen 
zu Theil werden, als engliſche Schiffe in allen jenen 
Häfen den ruſſiſchen gleichgeſtellt werden. Dieſer Ge⸗ 
heimerathsbefehl iſt eine Folge des neueſten mit Ruß⸗ 
land abgeſchloſſenen Traktates. 

Nicht unbedrutendes Intereſſe erregt das in dieſen 
Tagen publizirte Journal der Lady Sale, der Gemahlin 


zogin v. Inverneß erhoben wurde und ihren Gemahl 


eigniſſe in Afganiſtan. Sie ſchreibt den Ausbruch der 
Inſurrektion größtentheils der Sorgloſigkeit der britiſchen 
Beamten zu, und ſpricht ſich dahin aus, daß dieſelbe 
bei größerer Energie im Keime erſtickt, daß jedenfalls 
aber das britiſche Heer ſich bis zum Frühjahr im Bala 
Hiſſar hätte halten können, wenn es den militäriſchen 
Befehlshabern, insbeſondere dem General Shelton, nicht 
an dem zu einem ſolchen Schritte nöthigen moraliſchem 
Muthe gefehlt hätte. 5 


Frankreich. 5 

Paris, 21. April. Die Heirath der Prinzeſſin 
Clementine mit dem Prinzen Auguſt von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg hat geſtern Abend in St. Cloud ſtattgefunden. 
Der König führte die Prinzeſſin Clementine und die 
Königin lehnte ihren Arm auf den des Prinzen Au⸗ 
guſt. Der König der Belgier führte die Königin Chri⸗ 
ſtine von Spanien, der Herzog Ferdinand von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg die Königin der Belgier. Der Herzog von 
Nemours und die Herzogin, der Herzog von Montpen⸗ 
ſier und die Prinzeſſin Adelaide, der Herzog Alexander 
von Würtemberg und die Erbprinzeſſion von Sachſen⸗ 
Koburg, der Erbprinz und der Prinz Leopold von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg folgten hierauf. Prinz Joinville und der 
Herzog von Aumale wurden als abweſend in dem 
Dienſte des Königs erklärt. Zuerſt wurde in der ſeit 
1830 eingeführten Form die Civilheirath durch Baron 
Pasquier geſchloſſen und hierauf die religiöſe Trauung 
durch den Biſchof von Verſailles vorgenommen. Die 
Feierlichkeit fing um 9 Uhr Abends an und war um 
halb 11 Uhr vollendet. Als Zeugen dienten für die 
Prinzeſſin Clementine Baron Seguier, erſter Vice⸗Prä⸗ 
ſident der Pairskammer, Herr Sauzet, Präſident der 
Deputirtenkammer, Marſchall Gerard und Marſchall 
Sebaſtiani. Für den Prinzen Auguſt Baron Könneritz, 
Sächſiſcher Geſandter, und Marquis Rumigny, Fran⸗ 
zöſiſcher Geſandter in Belgien. . 

Die beiden Kammern ſetzten 
Sitzung die Debatte über das Rekrutirungsgeſetz (Pairs⸗ 
kammer) und das Transportgeſetz (Deputirtenkammer) 
fort; an Amendements fehlt es nicht. Bei Abgang der 
Poſt waren die beiden Kammern noch verſammelt. Man 
glaubt nicht, daß die Verhandlung beider Geſetze mor⸗ 
gen beendigt wird. — Die Zuckerkommiſſion iſt in die⸗ 


in Bereitſchaft, allein es werden wohl mehre Tage mit 
der Anhörung deſſelben vergehen. Indeß erſcheinen noch 
immer Flugſchriften für oder gegen den inländiſchen 
Zucker. 

Der Miniſter des Innern hat am 18. der Depu⸗ 
tirtenkammer einen wichtigen Geſetzentwurf vor⸗ 
gelegt. Dieſer Entwurf hat den Zweck, in dem Ver⸗ 


welche ſeit langer Zeit durch alle mit dieſem Dienſt⸗ 
zweige vertrauten Männer gefordert wurden. Er um⸗ 
faßt moraliſche und materielle Verbeſſerungen. Die 
erſteren haben vorzüglich die Regierung beſchäftigt. In 
der erſten Reihe dieſer Neuerungen ſteht die Unterdrük⸗ 
kung der Bagnos, dieſer fruchtbaren Pflanzſchule, in 
welcher das Verbrechen ſeine fruchtbarſte Reſerve rekru⸗ 
tirt. Statt derſelben ſollen nach dem Geſetzentwurf 
in welchen man 
die Sträflnge zur emſigſten und unterbrochenen Arbeit 
anhalten wird, Einſame Einſperrung ſoll die Grundlage 
aller Anordnungen für diefe Häuſer fein; Tag und Nacht 
werden die Gefangenen abgeſondert ſein und ihre Arbeit, 
deren Ertrag dem Staate zufällt, einſam verrichten. 
Dagegen ſollen ihnen öftere Unterredungen mit den 
Aerzten, Caplänen, Oberaufſehern ꝛc. vergönnt fein, da⸗ 
mit ſie von dieſen Troſt, guten Rath und Belehrung 
empfangen; ihre Mitgefangenen zu ſehen, wird ihnen 


nicht vergönnt, und dadurch dem ſchädlichen Einfluffe | 
des in den Bagno's geſtatteten gegenſeitigen Verkehrs 


vorgebeugt. 


TAN 


Wenn die Sträfluge 12 Jahre auf dieſe 


Auf der Telegraphenlinſe von Bayonne nch! 


heute in öffentlicher 


in die Nähe von Locarno gelangen.“ 


ER = ER 
\ 


Weiſe verbracht oder das 70. Lebensjahr errei 

ſo tritt eine mildere Behandlung ein; Me act Nn 
jedoch ſchweigend, bei Tage gemeinſchaftlich, beben an, 
des Nachts geſondert. Jede Klaſſe von Sträſlingen nr 
künftig beſtimmte geſonderte Abtheilungen der Arte 
häuſer inne haben. — Der Geſetzentwurf ſetzt le 
nachdem er ſich mit dem Loos der Verurtheilten beſ ler, 
tigt hat, die Beſtimmungen über die Beſchuldigten un 
Angeklagten feſt. Dieſer Theil der Gefangenen fo 15 
und Nacht in beſonderen Zellen gehalten werden; all 
fie ſollen von Zeit zu Zeit die Erlaubniß erhalten 1 
Zellen zu verlaſſen, um mit ihren Verwandten, ; I 
Vertheidigern, und ſelbſt mit andern in derſelben Un: 


terſuchungsſache verhafteten Gefangenen zufamn 10 


kommen, wenn der Richter dieſe Zuſammenk fte ni 

beſonders unterſagt hat. Sie ſollen nicht zu Mb 
gezwungen werden, unterziehen ſie ſich ſolchen, fo it 15 
Ertrag ganz für ſie beſtimmt. N Bet 
en 5 5 0 Paris 
iſt ſeit geſtern ſtarke Bewegung s' es heißt, diey, 1 
rung habe Nachricht erhalten, daß Minifterium nu e 
drid ſei in vollſtändiger Auflöfung und man befugt 
eine populäre Demonſtration gegen den Regenten. 


S ĩ ch weiz. 

Zürich, 20. April. Der König von Bgſern 
hat fein Geſchenk an das hieſige katholiſche Pfarr Amt 
für den Bau einer katholiſchen Kirche mit einigen hei. 
fälligen Zeilen begleitet. Er ſagt in denfelben: „Chr 
gern bin Ich zu dieſem frommen Zwecke mitwirken ge 
weſen. Ich habe veranlaßt, daß der hieſige Miſſonz, 
Verein dazu 1000 Fl, unterzeichnet hat, und 500 f. 
laſſe Ich aus Meiner Kabinetskaſſe dazulegen, meld 
Geſammtbetrag das hieſige erzbiſchöfliche Ordinariat Ihng 
zukommen zu laſſen Sorge tragen wird.“ ER 

Locarno, 17. April. Neue Gerüchte von bewafß 
neter Reaktion, ſtets fort von Seiten der politl 
ſchen Emigrirten und mit Hütfe von zufan 
mengeleſenem fremden Volk, waren aufgetauch 
Die Regierung, zu guter Zeit benachrichtigt, ſandte N 
geordnete, um von dem Attentat den politifchen- Beh: 
den von Pallanza und Arona!) Kenntviß zu gebt 
welche auch alle Wachſamkeit verhießen, um irgendiweld 
verbrecheriſche oder verdächtige Bewegung zu entdedn 
und zu unterdrücken. Inzwiſchen war man in unfm 
Hauptorte Tage und Nacht auf der Wache, Heul 
kam dann die ſichere Nachricht, daß geſtern (am Oſter⸗ 
tage) in der Nähe von Arona die piemonteſiſchen Be 
hörden Kiſten mit 500 Flinten und einige Fäſſer Pu 
ver abgefaßt und gleichzeitig eine beträchtliche Zahl von 
Individuen (die einen fagen 20 oder 25, andere meh) 
eingeſteckt haben, welche allem Anſcheine nach ſich af 
den Weg machten, um mit bewaffneter Hand in 
den Kanton einzudringen. Es hieß, unter di 
Eingezogenen befinde ſich der Bruder des Abvokatn g 
Poglia. Dieſe Nachrichten ließen keinen Zweifel uit 
über das Vorhandenſein eines im Großen vera bun 
Ueberfalls. Durch kluge Maßregeln verdoppelte mi 
hier die Wachſamkeit. Gleichzeitig mit einer Abtheilung 
Infanterie und mit der Artillerie- und Trainſchule tt 
die Bürgergarde unter die Waffen, mit Freiwillgen von 
Brione und Contra. Der Geiſt der Bedienſteten und 
der Soldaten iſt vortrefflich, und die ganze Bevölkerung 
läßt ihre Zufriedenheit damit blicken, daß es gelungen 
ſei, einem Streiche zuvotzukommen, welcher das Land, 
fonft fo ruhig und friedlich, in das ſchwerſte Unglück 
ſtürzen könnte. N a a 

18. Aprit. Die Nacht iſt ganz ſtill abgelaufen und 
man vernimmt nichts weiter, als die berujigende Nach 
richt, daß in allen anſtoßenden Thälern des Beſirkz 
und von Vallemaggia vollkommene Ruhe herrſch, 
Von Intra ſind Nachrichten gekommen, welche die 
jenigen von geſtern beſtätigen. Man vernſmmt, daß 
der ehemalige Kapitän Pedrazzini eiligſt das fe 
diniſche Gebiet verlaffen habe, um nach Lavena im Lom; 
bardiſchen zu flüchten. Ebenſo vernimmt man, daß des 
im Novarefifchen und anderwärts geworbene af 
in großer Zahl vorhanden ſei, und daß der Ange 
gleicher Zeit von mehreren Seiten geführt werden 102 
Die ſardiniſche Behörde geht mit Eifer und Aal. 
zu Werke, und man zweifelt nicht, daß das kön. in 
binet, von nun an der Umtriebe gewiß, welche 150 
die Ruhe eines benachbarten und befreundeten i 
in dem Königreich angezettelt werden, enethiſche in 
entſcheidende Vorkehrungen treffen wird. — denon 
unſerm Hauptorte find einige Arreſtatſonen vorgeed 
men worden. Unter den Eingezogenen befindet 119 
Sohn des bekannten Joſaphat Moſt. Aron 

18. Nachmittag. Ein neuer Bote, 5 Be 
zurck, bringt uns ganz poſitive Nachrichten. naewotb⸗ 
wegung war wirklich von mehreren hundert Ang 


e ore. 

) Der Schauplatz der Handlung ift der Lago ber dor; 

Palanza, Intra und Laveno liegen Angeſichts chen, I 
mäifchen Inſeln, die beiden erſten im Sardiniſch 15 
teres im Lombardiſchen. Arona liegt nahe 805 l 

Ende des Sees, ebenfalls im Sardiniſchen. 35 u Le 

Angriff auf den Hauptort Locarno müßte ſich iwie 

gend beſonders eignen, denn einmal eingeſchilt d tie 
die Verſchwornen faſt unbemerkt in's Leſſiniſche UT 


* 


— 


riet; der Waffen waren viele. Bis jetzt ſind 
. Anführer des Haufens war Advokat 
11 der verſchwunden iſt. In Arona herrſcht die 
dend iterung gegen die Urheber des Attentats und 
in Mithaften. 5 (Zürich. 3.) 
Italien. 8 
Meal Differenzen werden je länger deſto ver⸗ 
land 5 Die jüngſt hier eingegangenen Erklärungen 
when Puersburger Kabinets ſollen ganz wo anders 
des aufen, als auf eine vom Papſt erwartete jenſei⸗ 
Weſehnungsinitiative. Wohlunterrichtete wollen in 
10 Verbleiben der ruſſiſchen Geſandtſchaft unter den 
5 8 


Ban erkennen, durch die man die in Rußland Be⸗ 


ellgten zu der eventuellen Schlußfolgerung auf ein 
9 chen dem päpſtlichen und kaiſerlichen Hofe fortbeſte⸗ 
zw bes gutes Vernehmen indirekt veranlaffın will. Ger 
1 ſcheint, daß der Papſt ſehr bald ein Conſiſtorium 
verammeln wird, um in demſelben feine Klagen über 
die adminiſtrativen Einmiſchungen der ruſſiſchen Regie⸗ 


zung in kiechiche Dinge aufs neue mit Proteſt zu ver⸗ 


öffentlichen. 1 5 (A A. 3.) 
i Amerika. 
} as Poſtdampfſchiff „Medivay,“ welches die neuefte 
En Poſt (St. Thomas, vom 26. März) 
lberbracht hat, bringt die Nachrlcht, daß die Revolu⸗ 
tion auf Hayti zur Kriſis gelangt, und der Präſi⸗ 
dent Boper genöthigt worden iſt, mit 32 ſeiner Anhän⸗ 
ger eine Zuflucht am Bord des britiſchen Kriegsſchiffes 
„Seylla“ zu fuchen, auf welchem er am 19. März in 
Port Royal auf Jamaika angekommen iſt. Als Haupt 
der Opposition gegen den Ex⸗Präſidenten wird jetzt der 
Senator Dumeille bezeichnet, den Boyer fünfmal mit 
dem Bayonnet aus der Legislatur hatte vertreiben laſſen, 
der aber jedesmal vom Volke wieder zum Repräſentan⸗ 
ten gewählt worden war. Um ferneren Gewaltmaßregeln 
ausweichen, hatte ſich Dumeille endlich nach Aux 
Cahes begeben und das dort ſtationirte Artillerie-Regi⸗ 
ment für ſich zu gewinnen gewußt. In wenigen Ta⸗ 
gen fand er ſich an der Spitze von 6000 Mann. Um 
indeß zu zeigen, daß er nicht von perſönlichem Ehrgeize 
geleitet werde, machte er dem Hrn. Beaugillard, in dem 
man ziemlich allgemein den Nachfolger Boyers zu er⸗ 
blicken ſich gewöhnt hatte, den Vorſchlag, die Präſiden⸗ 
tur für erledigt zu erklären und bis zur definitiven Er⸗ 
kung der Legislatur über die Frage, das Amt provi⸗ 
ſorſſch zu übernehmen. eaugillard erklärte ſich nicht 
beſtimmt über dieſes Anerbleten und ſchien temporiſiren 
zu wollen; man glaubt aber, daß er, nach dem Abgange 
Boyers, kein Bedenken mehr getragen haben werde, die 
Peäſidentur zu übernehmen. — Einige find der Anſicht, 
daß der Verſuch gemacht werden wird, den vormals 
ſpaniſchen Theil der Inſel von dem vormals franzöſi⸗ 
ſchen von Neuem zu trennen. — Boyer ſoll 900,000 
P. mit ſich nach Jamaika gebracht haben. 


Tolales und Provinzielles. 


Breslau, 27. April. Der heutige Tag war 
für die Einwohner unſerer Stadt ein feſtlicher und be⸗ 
beutungsvolke, denn an ihm fand die feierliche In tro⸗ 
duktion und Vereidung unſeres neuen Ober⸗ 
Vürgermeifters, Hrn. Regierungsrathes Pin⸗ 
der, ſtatt. Nachdem um halb 9 Uhr Morgens der weit: 
hin fallende Ruf der Glocken den Beginn der Feier: 
keit verkündet hatte, begab ſich der Zug in derſelben 
idnung, wie fie in dem (geſtern ausführlich mitgetheil⸗ 
ten) Programm angegeben ift, unter dem Spiel zweier 
Muſſe⸗Corps von dem Rathhauſe aus über die ſüdliche und 
weſtliche ‚Seite des Ringes zur Haupt⸗ und Pfarrkirche 
von St. Eſſſabet. Bei dem Eintritt in dieſelbe begrüßte 
‚fe eine ſeſlche Intrade; hierauf leitete ein Orgel⸗Vor⸗ 
17 gortesdienftliche Feier ein. Nach Abſingung 
folgte 15 „Nicht um ein flüchtig Gut der Zeit“ 
3 190 Ri von Hrn. Paſtor Rother gehaltene, dem 
Ather 14 Tages ganz angemeſſene Rede über 1. Ko⸗ 
ef v. 12, und hierauf der von der Gemeinde 
Ag n Kieberung „Du heiliges Licht, ſtnrker Hort!“ 
hr un begaben ſich der Königliche Kommiſſar, Herr 
pr v. Heyden und der Hr. Ober⸗ 
er, gefolgt von den Magiſtratsmit⸗ 

75 vor den Altar, und hier leiſtete letzterer, nach 
l uezen Anrede des erſteren, den Amtseid, welcher 
duc herporri Anweſenden den lebhafteſten Ein⸗ 
Kg rorrief. Das herrliche „Te deum laudamus“ 
z unter Trompeten⸗ und Paukenſchall um 10 Uhr 
e kirchliche Feier auf eine würdige Weiſe. 
Fe ga ſich nun in der nach dem Programme 
rend ſi ten Ordnung zurück nach dem Rathhauſe, wäh⸗ 
Dede? Tauſende von Breslau's Einwohnern herbei⸗ 
geſchehen (ſo wie es ſchon auf dem Wege zur Kirche 
ſich bie zwar), um den Vater der Stadt, gegen den 
an den Jet ſchon ſo ſprechende Zeichen von Vertrauen 


u Tag gelegt haben, zu ſehen. Sämmtliche an 


. Feſtlichkeit Theilnehmende verſammelten ſich hierauf 


14. April. Die zwiſchen Rom und Ruß⸗ 


igen Umſtänden nur eine. diplomatiſche Demon⸗ 


— 


sa 


in unſerem geſchichtlich denkwürdigen Fürſtenſaale auf! zuſchlagen, daß 1) die Zinſengarantie für den zweiten 


dem Rathhauſe, wo dann der Hr. Ober⸗Bürgermeſſter Tractus erreicht, 


von dem Königl. Hrn. Kommiffar förmlich introduzirt 
wurde. In der bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Anrede 
des Hrn. Ober⸗Regierungsrathes v. Heyden an den 


Hrn. Ober⸗Bürgermeiſter, an die Stadtverordneten und 


an das Magiſtrats⸗Kollegium, deutete derſelbe darauf 
hin, wie der Ruf ſeiner (des Hrn. Ober-Bürgermeiſters) 
trefflichen Eigenſchaften bis hierher erklungen wäre, und 
wie man ihn mit dem vollſten Vertrauen zum Ober⸗ 
haupte diefer Stadt gewählt habe, und nachdem er auf 
die hohen Anforderungen der Zeit hingewieſen, empfahl 
er ihm ſchließlich die Kirchen, Schulen und ſtädtiſchen 
Anſtalten zur beſonderen Obhut. 
germeiſter erwiederte hierauf in kurzer aber kräftiger 
Rede ungefähr Folgendes: „Hochgeehrte Herren! Sie 


haben den Eid gehört, durch welchen ich heute mich an 


heiliger Stätte verpflichtet habe, der Stadt und dem 
Staate zu dienen mit allen meinen Kräften, nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen. — Was ich in dieſer feierlichen 
Stunde gelobte, das lebt in meinem Herzen, und das 
Bewußtſein, daß es in mir lebt, giebt mir den Muth, 
mit freu diger Zuverſicht einzutreten in das Amt, zu 
welchem mich das Vertrauen der altehrwürdigen Stadt 
Breslau und die Gnade Seiner Majeſtät des Königs 
berufen hat. Ich erkenne in dieſer Berufung, die mir 
ungeſucht und ungeahnt zu Theil geworden, die höchſte 
Ehre, die der Bürger dem Bürger gewähren kann; ich 
erblicke in dem Wirkungskreiſe, der ſich mir eröffnet, 
das ſchönſte Feld für die Bethätigung wahren Bürger⸗ 
ſinnes, und ich bitte Gott, daß er mir verleihe, mich 
dieſer Ehre würdig, mich meines Amtes fähig zu er⸗ 
weiſen. — Sie aber, geehrte Vertreter dieſer Stadtge⸗ 
meinde, bitte ich, das Vertrauen, das Sie mir als 
Fremden ſchenkten, mir nun als Ihrem Mitbürger zu 
erhalten. — Ihr Vertrauen hat mich hierher geführt, 
und ich habe glückliche Verhältniſſe zum Opfer gebracht, 
um ein Recht auf daſſelbe zu gewinnen; — in ſeinem 
ferneren Beſitze werde ich Erſatz finden für die Ver⸗ 
gangenheit und Gewährleiſtung für die Zukunft. — 
Und Sie, meine werthen Amtsgenoſſen, nehmen Sie 
mich mit Liebe auf in Ihre Mitte zu gemeinſchaftlichem 
Wirken für den gemeinſamen Zweck, das Wohl der 
Stadt zu fördern, die uns die Verwaltung ihres Ge⸗ 
meinweſens anvertraut hat, Erleſchtern Sie mir durch 
freundliche Mittheilung Ihrer Kenntniſſe und Erfahrun⸗ 
gen die Erfüllung meiner Pflichten und laſſen Sie das 
Band kollegialiſcher Eintracht, das Sie vereinigt, auch 
mich umſchließen. — Sie Alle, meine theuren Mitbür⸗ 
ger, laſſen Sie uns mit vereinten Kräften fortbauen an 
dem großen Werke der Freiheit und der ſelbſtſtändigen 
Entwickelung, das die Städte⸗Ordnung begründet hat. 
Und nicht blos in der Entfeſſelung der Kommune von 
der Vormundſchaft des Staates, nicht blos in der Zu⸗ 
laſſung des Bürgers zur Theilnahme an der Verwal⸗ 
tung ſtädtiſcher Angelegenheiten dürfen wir den Zweck 
dieſes Geſetzes finden, ſondern als den Grundſtein müſ⸗ 
ſen wir daſſelbe betrachten, auf welchem dereinſt das 
Gebäude der Staats⸗Verfaſſung errichtet werden ſoll. 
Aus dem Bürgerſinn muß der Gemeingeiſt, aus der 
Theilnahme des Bürgers an der Verwaltung der Stadt 
muß die politiſche Ausbildung des Staatsbürgers er⸗ 
wachſen. — Dieſen höchſten Zweck der Städte⸗Ord⸗ 
nung zu verwirklichen, ſei unſere gemeinſame Aufgabe, 
zu deren Löſung ich den Segen Gottes erflehe.“ — 
— Nachdem das über den Vereidigungs⸗ und Introduk⸗ 


tionsakt aufgenommene Protokoll von den drei älteſten 


Magiſtrats⸗Mitgliedern und dem Vorſteher und Proto⸗ 


kellführer der Herren Stadtverordneten unterzeichnet 


worden, trennte man ſich. — Nachmittags um 2 Uhr 
verſammelte ein feſtliches Diner gegen 300 Theilnehmer 
in dem Krollſchen Wintergarten. 


„Breslau, 27. April. Die außerordentliche 
General-Verſammlung der Aktionaire der Oberſchle— 
ſiſchen Eiſenbahn, welche ſich geſtern im Börſen⸗ 
lokale vereinigt hatte, iſt mit der Erörterung und Be⸗ 
ſchließung der Prinzipal⸗Fragen für die Weiterführung 
der Bahn von Oppeln aus beſchäftigt geweſen. Wäh⸗ 
rend die Richtung dieſer Bahn von Oppeln über Coſel, 
Gleiwitz, Schwientochlowitz bei Königshütte nach Berun 
bereits feſtſteht, lag zuvörderſt die Frage vor, ob der 
zweite Tractus einen integrirenden Theil der ganzen 
Bahn bilden, namentlich in finanzieller Hinſicht mit dem 
Tractus nach Oppeln einheitlich verſchmolzen oder ſelbſt⸗ 
ſtändig, wenn gleich unter derſelben Verwaltung befind⸗ 


lich, fein eigenes Schickſal ſuchen und ſich geſtalten ſolle. 
Der Verwaltungsrath hatte ſich früher für die zweite 


Alternative entſchieden und der Hr. Finanzminiſter war 


dem Beſchluß mit der hochwichtigen Verſicherung bei⸗ 


getreten, daß die Allerhöchſte Genehmigung, verbun⸗ 
den mit der Staats ⸗Zinſengarantie von 3% pt., für 
den zu erbauenden Tractus als gewiß in Ausſicht ſte⸗ 
hend angenommen werden dürfe. Auf Grund ander⸗ 
weitiger Verhandlungen aber fand ſich der Verwaltungs⸗ 
rath veranlaßt, von dem Beſchluſſe abzugehen und der 
General⸗Verſammlung die finanzielle Einheit der beſte⸗ 
benden und zu errichtenden Bahn — wir heben nur 
die Hauptfrage heraus — unter der Vorausſetzüng vor⸗ 


Der Hr. Ober⸗Bür⸗ 


2) daß die jetzigen Aktionaire für ihre 
Zinſen gleichzeitig ein Prioritäts⸗Recht auf die Einkünfte 

der geſammten Bahn erlangen ſollten, ſo daß nach ih⸗ 

rer Befriedigung durch die Staatsgarantſe die eventuelle 

Differenz des Ertrages und der Zinſen von 3½ pCt, 

zu decken ſei. Die Vortheile für den Staat ſowohl als 
die jetzigen Aktionaire bei einer finanziellen Einheit un⸗ 

ter vorſtehenden Maßgaben liegen auf der Hand. Wir 
glauben in Beziehung auf die letzteren nur darauf auf; 
merkſam machen zu dürfen, daß die jetzigen Aktionäre 
dabei ein wahres Pfandrecht auf den zweiten Theil der 
Bahn, alſo eine bedeutende Verſtärkung ihrer jetzigen 
Sicherheit erlangen. Sehr richtig wurde bei der Bera⸗ 
thung beſonders hervorgehoben, wie eigentlich von einer 
Trennung der Bahntheile gar nicht die Rede ſein könne, 
weil die Conzeſſion der Geſellſchaft ausdrücklich die Bahn 
von Breslau nach der Landesgrenze, nicht bis Oppeln 
beträfe, weil demnach eine reale Trennung des Unter⸗ 


nehmens ihren geſetzlich beſtehenden Verpflichtungen wi⸗ 


derſtreite. Bei der Abſtimmung wurde die finanzielle 
Einheit mit großer Majorität bejaht und eine eventuelle 
Beſtimmung für den Fall, daß der Hr. Fingnzminiſter 
bei dem Inhalte des letzterlaſſenen Reſcript ſtehen blei⸗ 
ben ſollte, nicht für nöthig erachtet. Die zweite Frage 
betraf die Beſchaffung der nöthigen Geldmittel, mit wel⸗ 
cher der Verwaltungsrath in der letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung betraut worden war. Hier gab es zwei 
Wege. Entweder war das Capital durch einzelne Zeich⸗ 
nungen nach erfolgter öffentlicher Aufforderung in der 
Art zu beſchaffen, wie es für die Bahn bis Oppeln be⸗ 
ſchafft worden iſt, oder die Geſellſchaft der Aktionaire ſchließt 
durch ihr Direktorium mit einer Geſellſchaft ab, welche 
unter Gewährung einer Proviſion und unter gehö⸗ 
riger ſolidariſcher Garantie das geſammte Kapital über⸗ 
nimmt, zu jeder Zeit bereit iſt, die verlangten Gel⸗ 
der einzulegen und nach der Höhe ihrer Einzahlungen 
die Aktien erhält, um ſolche nach ihrem. Ermeſſen und 
ihren Inttreſſen auf den Geldmarkt zu bringen. Der 
Verwaltungsrath proponirte die zweite Alternative, gleich⸗ 
mäßig wurden die Bedingungen vorgelegt, unter welchen 
das Direktorium autoriſirt werden ſollte, mit einer ſol⸗ 
chen Geſellſchaft, (welche ſich, wie der Verſammlung er⸗ 
öffnet wurde, hier bereits gebildet hat; ſie vereinigt, wie 
wir erfahren, die erſten Geldkräfte der Stadt und ge⸗ 
währt ſchon deshalb eine außerordentliche Sicherheit) ab⸗ 
zuſchließen. Von den Bedingungen erwähnen wir vor⸗ 
züglich die vorbehaltene Betheiligung des Staates mit 
½% des Kapitals, die auf 2 pt, geſtellte Proviſion, die 
mit 10 pCt. von der Geſellſchaft zu leiſtende Garantie 
und die Verpflichtung, für die Zinſendifferenz der einge⸗ 
zahlten Gelder, falls dieſelben nicht zu 4 pCt. anzule⸗ 
gen ſeien, aufzukommen. Es wurden dagegen vielfache 
Bedenken aufgeſtellt. Man hielt es für eine Ungerech⸗ 
tigkeit, die jetzigen Aktionaire von der direkten Betheili⸗ 


gung auszuſchließen, man verlangte wenigſtens einen kur⸗ 8 


zen Zeitraum zu dem Verſuche, die Aktien durch ein⸗ 
zelne Zeichnungen al pari auszugeben und meinte, daß 
ſich, wenn das nothwendige Kapital auf dieſem Wege 
nicht erreicht werden ſollte, immer noch eine oder die 
Geſellſchaft bereitwillig finden würde, den Reſt unter den 
vorgeſchlagenen Bedingungen zu übernehmen; man 
wünſchte endlich, mit einer beſtimmten Geſellſchaft erſt 
dann abzuſchließen, wenn der Abſchluß mit einer 
andern unter anderen und beſſeren Bedingungen — 
alſo der Weg einer öffentlichen Submiſſion — nicht 
zu erreichen wäre. Dieſe Einwendungen wurden, wir 
ſtehen unſerer Seits und nach unſerem individuel⸗ 
len Urtheile mit dem Ausdrucke nicht an, von der 
andern Seite widerlegt. Auch uns ſcheint die 
Zeit zu koſtbar, um ſie mit Experimenten zu verlieren. 
Eine ſolidariſch verpflichtete Geſellſchaft, welche unter 
gehöriger Sicherheit zu jeder Zelt die verlangten Einzah⸗ 
lungen leiſtet, verbürgt die Vollendung der Bahn ohne 
alle jene Koſten (ſie haben, wie angeführt wurde, bei 
der Bahn bis Oppeln etwa 1 pCt. betragen), Hinder⸗ 
niffe und Anſtände, welche ſich im natürlichen Gefolge 
der Arbeit mit einzelnen Aktlenzeichnern befinden. Das 
Kriterium der Gerechtigkeit, ſelbſt nur der Billigkeit ge⸗ 
gen die jetzigen Aktionaire iſt nach unſerem Dafürhalten 
bei einem für die ganze Provinz und die Monarchie be⸗ 
deutſamen Unternehmen, keineswegs gegen die vielen Vor⸗ 
theile, welche der Vorſchlag des Verwaltungsrathes mit 
ſich führt, durchgreifend in Anſchlag zu bringen. Die 
ganze Frage wird, wie wir überzeugt ſind, eine öffent⸗ 
liche Erörterung hervorrufen, und in dieſer Erwarkung 
halten wir mit einer vollſtändigen Beleuchtung des Für 
und Wider zurück, Die Verſammlung entſchied fh. 
mit einer großen Majorität für die zweite Alternative, 
welche jetzt natürlich noch die geſetzlichen Inſtanzen zu⸗ 
rückzulegen hat. i 33 . 
Am Abend find auf Einladung des Herrn Finanz 
miniſters die Vorſitzenden des Verwaltungsrathes Hr. 
Geheimer Kommenzienrath v. Lödbecke, Hr. Kommer⸗ 
zienrath Schiller, der Spezialdirektor Hr. Lewald und 
der Syndikus der Geſellſchaft Hr. Juſtizrath Gräff nach 
Berlin abgereiſt, um das aus der Zinſengarantie origi⸗ 
nirende Verhältniß des Staates zur Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn zu berathen und gleichzeitig in einer am 28. 


d. M. anſtehenden Konferenz der drei verſchiedenen, für 


die Niederſchleſiſche Eiſenbahn gebildeter und durch De⸗ 


pautirte repräſentirten Geſellſchaften Theil zu 


Theater. N 
Ein bedeutendes, jugendliches Talent, an deſſen Er: 
werbung für unſere Bühne wir greße Hoffnungen knü⸗ 
pfen, haben wir am 26ſten d. M. in Olle. Antonie 
Wilhelmi vom Theater an der Joſephſtadt als Par⸗ 
thenia in „der Sohn der Wildniß“ kennen gelernt, ein 
Talent, welches, reichbegabt mit natürlichen Mitteln, in 
feiner Ausbildung weder die fleißſge Achtſamkeit auf große 
Muſter und Vorbilder, noch die eigene geiſtige ſchöpfe⸗ 
riſche Thatkraft vermiſſen läßt. Wir können jetzt noch 
nicht genau abwägen, wo Olle. Wilhelmi durch jene Acht⸗ 
ſamkeit zu einer reinen unſelbſtſtändigen Nachahmung 
verleitet worden iſt und wo dieſe ihre geſtaltende Thätigkeit 
lediglich in dem Naturel und Inſtinkt wurzelt. Bei einem ſo 
innigen und erſt durch fortgeſetzte Beobachtung aufzulö⸗ 
ſenden Zuſammenhange der Triebfedern, welche bei einer 
Darſtellung in Bewegung geſetzt werden, iſt das viel⸗ 
leicht ein wirkliches eigenes Schaffen, was man im er⸗ 
ſten Augenblicke für Nachahmung halten wollte; viel: 
leicht war es das Produkt einer ſcharfſinnigen Verſtan⸗ 
des⸗Kombination, was als das glückliche Finden und 
Treffen des Inſtinktes erſchien. Schon das umfang: 
reiche, ungemein modulationsfähige Organ der Olle. 
Wilhelmi, welche in ihrer weiteren, ſo erfolgreich bez 
gonnenen künſtleriſchen Entwickelung gewiß bald einen 
vortheilhafteren Gebrauch der tieferen Töne machen ler⸗ 
nen wird, befähigt fie zu den Partien, welche ſie ſich, 
nach der Wahl der Pathenia zu urtheilen, zur Aufgabe 
ihrer Wirkſamkeit geſtellt zu haben ſcheint. Wenn ſich 
auch im Allgemeinen keine durchweg entſchiedene und 
klare Anlage der Rolle bemerklich machte, ſo war doch 
in der Ausmalerei derſelben bri allen kleinen Inkonſe⸗ 
quenzen und Unſicherheiten das Beſtreben erſichtlich, ſich 
in den Geiſt derſelben hineinzuarbeiten und die Rolle 
zur Anſchauung zu bringen. Dlle. Wilhelmi fand 
einſtimmigen und lauten Beifall. Wir ſehen mit Span⸗ 
nung ihrem weiteren Auftreten entgegen. S 


nehmen. 


»Wiſſenſchaftliche Vorträge. 

Von unſerer Univerſität wurde dem hieſigen Publi⸗ 
kum im verfloſſenen Winter ſo vielfache Gelegenheit zu 
geiſtiger Unterhaltung und Anregung gegeben, daß ihr 
der aufrichtigſte Dank gebührt. Die wiſſenſchaftlichen 
Vorträge, welche im vorigen Winter begonnen und in 


dieſem fortgeſetzt wurden, find unſtreitig von ſegensrei⸗ 


chem Einfluß geweſen und haben das Vorurtheil, eine 
ſolche Unternehmung ſei kein Bedürfniß und könne kei⸗ 
nen erheblichen Nutzen ſtiften, durch die That bekämpft. 
Sie haben für manche Gebiete dem gebildeten Publikum 
ganz neue Geſichtspunkte verſchafft, manchem fernliegen⸗ 
den und verkannten Gegenftande Anerkennung und In⸗ 


- 


tereſſe ertungen, hier und da poſitive Belehrungen gege⸗ 


ben und ſo gewiß recht viele Zuhörer zu tieferem Nach⸗ 
denken veranlaßt, wenigſtens — der Erfolg bleibt ihnen 
gewiß — wenn nicht ſonſt, ſo doch an den Sonntags⸗ 
abenden in vielen Familienkreiſen Stoff zu gediegener 
Unterhaltung und heilſamen Ideenaustauſch gegeben. 
Schon das vielfach ausgeſprochene Bedauern, daß für 
jedes Gebiet nur ein Vortrag geſtattet wäre, und der 
Wunſch, es möchte für einzelne Zweige eine fortlaufende 
Reihe von Verträgen gehalten werden, damit ein höherer 
Standpunkt nicht bloß angedeutet, ſondern mit etwas 
gründlicherem Eingehen in den Gegenſtand ſelbſt ver⸗ 
bunden würde, beweiſen die Luſt und Freude, welche die 
Vorträge bei Vielen erregt haben. Für zwei Gebiete 
iſt jener Wunſch ſchon erfüllt worden, indem Hr. Dr. 
Freitag eine Reihe von Vorträgen über die neueſte 
deutſche Literatur gehalten hat. Auch eignet ſich falt 
kein Gegenſtand fo, die Theilnahme zu wecken, als ge⸗ 
rade die Geſchichte unſerer Litteratur, in welcher faſt 
Alle ſich bekannt und heimiſch fühlen. Ein ganz bes 
ſonderes Verdienſt aber hat ſich, obſchon nur für einen 
beſchränkten Zuhörerkreis Hr. Prof. Braniß in ſeinen 
kürzlich beendeten Vorträgen über Religionsphiloſophie 
erworben. MWir- find nicht im Stande, eine mit philo⸗ 
ſophiſchen Kunſtausdrücken geſpickte begeiſterte Hymne 
an ihn zu richten, glauben aber im Sinne aller ſeiner 
Zuhörer zu reden, wenn wir ihm für das, was er ge: 
geben und für die Freundlichkeit, mit welcher er die 
feſtgeſetzte Zahl um 3 Vorleſungen vermehrte, den herz— 
lichſten Dank ſagen. a 5 
So kühn und ſchwierig das Unternehmen war, Zu⸗ 
hörern, bei denen meiſtentheils eine philoſophiſche Bil⸗ 
dung nicht vorausgeſetzt werden konnte, bei der beſchränk⸗ 


ten Zeit eine gedrängte, aber klare Durchführung der Re⸗ 


ligionsphiloſophie zu geben: fo feſſelte doch die Ausfüh⸗ 
rung deſſelben ſowohl durch die Form und Methode als 
durch den Inhalt ſelbſt ſo, daß trotz der unvermeidlichen 
Schwierigkeit des Verſtändniſſes auch die Damen bis 
zum Ende ihre Theilnahme bezeugten. 
ligionsphiloſophie mußte durch die Bedeutung, mit der 
ſie die Kämpfe der Gegenwart ſtempeln, eine anhaltende 
Anziehungskraft ausüben, da ja die Theilnahme an den 
gewichtigen Zeitfragen über Religion und Kirche, keines⸗ 
wegs in den engen Gränzen der Philoſophen und Theo⸗ 
logen verſchloſſen, ſondern ſchon zu ſehr in das Innere 
der Familien gedrungen iſt, als daß nicht auch Frauen 
über fie in Klarheit geſetzt und ein begründetes Urtheil 
zu fällen wünſchen ſollten. Indem Hr. Prof. Braniß 
der Religionsphiloſophie die Aufgabe ſtellte, Glauben 
und Wiſſen, Fühlen und Denken, dieſe ſcheinbar wider⸗ 


ſtreltenden Mächte zu verſöhnen und zu vereinen, fo 


entwickelte er dieſem Grundſatze getreu den pantheiſtiſchen 
und theiſtiſchen Gottesbegriff und wies nach, wie beide 
als Gegenſätze in einander übergingen und ſo auf einen 


Und gerade Re⸗ 


dritten Gottesbegriff führten, welcher die Wahıkı i 85 


der gleichſehr in ſich enthalten und die chriſtliche 
tesidee genannt werden müffe, Buena wi G 


abſolute Macht, 2) abſolutes Leben und 
Bewußtsein feiner ſelbſt, als letzteres 110 abſolutes 
von dem pantheiſtiſchen Gott freie Perſönlichkeſt; 5 
Verhältniß der Welt mit ihrer Negation zu Gott, n 
Aufgabe des Menſchen, ſein Selbſtbewußtſein aufzu⸗ a 
und in ſich nur Gott ſich wiffen zu laſſen, die Sur 
über die Berechtigung des Böſen und ſeine Vereinbnl 
keit mit Gott, die Löſung der weltgeſchichtlichen ir 
gabe vor Chriſtus, die Unfähigkeit des Menſchen 1 
Aufgabe zu löſen, ohne die Erſcheinung des euläfenen 
Gottesſohnes, die Erlöſungsthat ſelbſt und die dar en 
hervorgehende Aufgabe der chriſtlichen Geſchichte, bie Ne. 
wendigkeit der Aufrechterhaltung und des Oiganjem b 
der Kirche. — Dies Alles wurde vom fpekultiven Sr, b 
punkt aus und doch in evidenter Uebereinſtimmun 17 
dem kirchlich⸗bibliſchen Chriſtenthum in fo kun 
Weiſe entwickelt, daß gewiß Jeder einen fichern Hit 15 
die Beurtheilung unſerer Religionskämpfe, einm ren 
Gedankenreichthum aus den Vorträgen mitgenommen 


Unterſchiede | 


hat. Beſonders viel trug die dialektiſche Mehehe xy, 
mit welcher Herr Prof. Branſß die eigne Denkthätig: h 


keit der Zuhörer in Bewegung ſetzte, und, wie er es felbſt 
als Wunſch ausſprach, nur die Gedanken feiner Zuhörer 
in Worte zu bringen ſuchte. > 11188 
Sehr zu wünſchen wäre es für die Zuhörer, um 
das Geſagte ſich klarer zu machen und mehr zu fie 
fo wie für diejenigen, welche aus zu großer Scheu die 
beſte Gelegenheit unbenutzt gelaſſen haben, daß die Vor 
träge recht bald im Druck erſcheinen. Dadurch wüde 
vielleicht im künftigen Winter eine größere Theilnahme 
für derartige Vorträge erweckt und Herrn Prof, Branz 
zur Fortſetzung feines Unternehmens ermuntert werden 
Es ſcheint, als könnte dies nicht anders fein, wenn bi 
den Gebildeten der Grundſatz zum Durchbruch gekom⸗ 
men fein wird, den auch Herr Prof, Braniß im Ar 
fang feiner Vorleſungen ausſprach: „Wer den Glaub 


haben will, muß jetzt durch die Philoſophie gehen, Dr 


bloße Unmittelbarkeit des Glaubens reicht nicht mehr aus, 
ſondern iſt der Pietismus, der nicht denkend arbeiten 
und nur behagliche Ruhe will.“ 


Mannigfaltiges. Bi 

— Rud. Brilloff, Direktor einer rühmlichſt be 

kannten Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, welche in Erfurt ſeſt 

mehreren Wochen Vorſtellungen gab, iſt in Folge eines 

Sturzes mit dem Pferde, bei welchem er unglücklicher⸗ 

weiſe das Bein brach, am 21ſten d. M 8dgſelbſt ge 
ſtorben. 0 
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Thegter⸗ Repertoire. g 
Freitag, zum 1Iten Male: „Einen Jux 
will er ſich machen.“ Poſſe mit Ge: 
ſang in 4 Akten von Neſtroy. Muſik von 
A. Müller. 

Sonnabend, zum Benefiz für Mad. Meyer, 
neu einſtudirt: „Die Hochzeit des 
Baum Komiſche Oper in 3 Akten von 

ozart. — Perſonen: Der Graf, Hr. 
Prawit. Die Gräfin, 
Schultze. Suſanne, Dlle. Spatzer. Fi⸗ 
garo, Hr. Hirſch. Cherubin, Mad. Sei⸗ 
delmann. 
Bartolo, Hr. Seydelmann. Baſilio, 
Hr. Bouillon. Don Gußman, Hr. 
Chotton. Antonio, Hr. Rieger. Bärb⸗ 
chen, Olle. Dreßler. . 


‚Entbindungs- Anzeige. 

Die heute Morgen um 9%, Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lichen 
Frau, geb. Beer, von einem gesunden 
Knaben, zeige ich allen Verwandten und 
Freunden, hierdurch ganz ergebenst an. 

Breslau, den 27. April 1843. 

as Peuckert, jun., 

Instrumenten-Fabrikant. 


Todes Anzeige. 
Am 24ften d. M., Nachmittags 5 ½ Uhr, 
entriß uns der Tod unſere gute Mutter, die 
Frau Kaufmann König, Roſing, geborene 
Unverricht. Ein Schlagfluß endete ihr thäti⸗ 
ges Leben. Wer die Verſtorbene gekannt hat, 
wird unſern Schmerz leicht ermeſſen können. 

Wir zeigen dies tiefbetrübt unſern entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, an, und bitten um ſtille Theil⸗ 


nahme. . 
Frankenſtein, den 26. April 1843. 
5 Die Hinterbliebenen. 
Todes⸗Anzeige. f 
Am 25. April verſchied in Breslau, nach 
vierwöchentlichem Krankenlager, unſer innig 
verehrter Freund und Kollege, der Landtags⸗ 
Dewputirte und Landes⸗Aelteſte, Herr Ernſt 
Siegmund von Keltſch, Ritter des St. 
Johanniter⸗Ordens, auf Skarſine, Günterwitz 
und Kurtzwitz. Die Mitglieder des unterzeich⸗ 
neten Landſchafts⸗Kollegii betrauern tief den 
Verluſt eines ſo redlichen, biedern Freundes 
und theuren Kollegen, deſſen liebevolles An⸗ 
denken niemals in ihrem Herzen erlöſchen wird, 
Oels, den 27. April 1843. 
7 Das Kollegium 25 
der Oels⸗Militſchſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Dlle, Hedwig“ 


Marzelline, Mad. Meyer. 


Todes⸗Anzeige. 

Das am 2öften d. M. in einem Alter von 
80 Jahren 8 Monaten, nach kurzem Kran⸗ 
kenlager, erfolgte Ableben meines geliebten 
Onkels, des emeritirten Gymnaſial-Oberleh⸗ 
rers Herrn Samuel Benjamin Weid⸗ 
ner, zeige ich in meinem und der Verwandten 
Namen, Freunden und Bekannten, mich Ihrer 
Theilnahme verſichert haltend, ergebenſt an. 
Breslau, den 27. April 1843. 

Grünig, ji 
Stadtgerichts-Rath. 
5 Todes = Anzeige. 
Den nach ſiebenwöchentlichen Leiden am 26, 
April erfolgten Tod des Bürgermeiſters Joh. 
Gottlieb Wuttke in ſeinem 59, Lebens⸗ 
Jahre zeigen tiefbetrübt an: 
; i die Hinterbliebenen. 
Brieg, den 27. April 1843. 
Todes Anzeige, 

Den am 24. d. M. Abends halb 6 Uhr im 

74ſten Lebensjahre erfolgten ſanften Tod mei⸗ 


ner guten Mutter, zeige ich theilnehmenden 


Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an. 
Glatz, den 25. April 1843. 
S G. Krauſe, 
Gafthofs = Beſitzer. 
Der Text für die Sonnabends den 2). 
April, früh halb 9 Uhr, in der Tri⸗ 
nitatis⸗Kirche (Schweidnitzer Straße) zu 
haltende altteſtamentliche Predigt iſt 


Sefaia 53, 12. 
Caro, Schuhbrücke Nr. 80, 
Obwohl ich wöchentlich authographirte 
Getreide-Berichte an meine Geſchäfts⸗ 
Freunde verſende, ſo bin ich doch nicht der 
Verfaſſer der Handelsberichte in den hie⸗ 
figen und auswärtigen Zeitungen. Dies 
zur Nachricht auf mehrere an mich ges 
richteten Anfragen. N 
Breslau, den 27. April 1843. 
Salomon Simmel jun., 
Schweidnitzer Straße Nr. 28, vis-a-vis 
dem neuen Theater. 


F A 
Wintergarten. 
„Freitag den 28ten Subſeriptions⸗Konzert 
für die geehrten Abonnenten der Mittwoch⸗ 
Geſellſchaft. Entree für Fremde 10 Sgr. 

a f Kroll. 


| 6. Mai ſtattfinden wird. Das Nähere wird 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Verpachtung der Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Löwen. 


Die in dem Empfangsgebäude des Bahnhofes zu Löwen zu etablirende Reſtauratſon fol 


auf mehre Jahre verpachtet werden. 3 
Wir haben zur Abgabe der Gebote . ? 
auf Montag den 1: Mai c. Morgens 9 Uhr zu Brieg im Bahnhofe 
einen Termin angeſetzt, und laden Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß jeber Bietende 
eine Caution von zweihundert Thalern in courſirenden Staatspapieren oder in Aktien un⸗ 
ſerer Geſellſchaft in dem Termine für ſein Gebot zu beſtellen hat. 1 5 
Die Pacht⸗Bedingungen ſind bei dem Herrn Kämmerer Wernecke in Löwen einzusehen. 
Breslau, den 21. April 1843. . i 1:8 8 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Verpachtung der Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Oppeln. 
Die in dem Empfangsgebäude auf dem Bahnhofe zu Oppeln zu etablirende Reftauration 
ſoll auf mehre Jahre verpachtet werden, : \ - 
Wir Haben zur Abgabe der Gebote 8 5 . 
auf Montag den 1. Mai c. Nachm. 3 uhr zu Brieg im Bahnhofe 0 
einen Termin angeſetzt, und laden Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß jeder Bietet 
eine Caution von dreihundert Thalern in courſirenden Staatspapieren oder in Aktien unſertt 
Geſellſchaft in dem Termine für fein Gebot zu beſtellen hat, N Fr Y 1 
Die Pachtbedingungen ſind bei dem Rentmeiſter Herrn Potyka in Oppeln einzuscht 4 
Breslau, den 21. April 1843. ae galt 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 


Wir haben in Erfahrung gebracht, daß es ſich einige Individuen angelegen n 
laſſen, wiederum für Privatzwecke Unterſchriften zu ſammeln, die dahin zielen, un 
rer Verwaltung neue Hemmniſſe entgegenzuſtellen. Demnach fordern fh 
hafte Mitglieder unferer Gemeinde hierdurch auf, ſolchem ungeſetzlichen dun 
ben keine Folge zu geben, eventualiter, dieſe Liſten anzuhalten und an uns auszu 


liefern. — Breslau, den 26. April 1843. 6 einde 
Das Obervorſteher⸗Kollegium hieſiger Ifraeliten⸗Gemeinbe⸗ 
F ee in ge 
Philharmoniſche Geſellſchaft. Eine gebildete Dame von Stande, m 
Den verehrlichen Mitgliedern zur Nachricht, ſetztem Alter, kathol, Religion, me 
daß das nächſte Konzert Sonnabend den und franzöfiih ſpricht, das Hau Arbeiten 
führen verſteht, auch in weiblichen billgen 
unterrichten kann, wünſcht unter ſeht auſe 
Bedingungen, in einem angeſchenen Stadt 
auf dem Lande oder in einer in aus: 
ein Engagement, wo ſie eine fehlende fol, 
frau oder Mutter der 01 EN. g 
Das Nähere im Agentur⸗Comtont ge 12. 
S. Militich, Birofetsahe ee 
"Zwei Stuben find von Johann ab zu“ 
miethen, Weidenſtraße Nr. II. 


Mit einer Beilage 


7 


ihnen bei Ueberſendung der Billette bekannt 
gemacht werden. 
Der Vorſtand. 


Am ten k. M. Nachmittag um 3 uhr ſoll 
das große alte Stallgebäude von Lehmfach⸗ 
werk, der katholiſchen Pfarre zu Zottwitz bei 
Ohlau, zum Abbruch und gegen ſofort zu lei⸗ 
ſtende Zahlung an den Beſtbietenden an Ort 
und Stelle verkauft werden. Ba. 

Breslau, den 27, April 1843. 

: Jahn, Bauinſpektor, 


wir alle ehren; 


Beilage zu NE 99 


‚Freitag den 28. 


1761 Ben 
der Breslauer Zeitung. 


April 1843. 


Leliterariſche Anzeigen : 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


che die prompte Realiſirung jedes Auftrags, jeder Subſeription oder Pränumeration auf 
wil on ithend einer Buch⸗ oder Muſikalien⸗Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen 
one, tafogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ꝛc. ꝛc. zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen 
wi und in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchleſiens ihre Etabliſſements 
w zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. . 


der 


Für Maurer- und Zimmermeiſter, ſo wie für Bauherren. ; 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau ift zu haben, und für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleſt: 


Wölfe r: i a 
Der angehende Bau⸗ und Werkmeiſter 


in Städten und auf dem Lande. Eine gründliche Anweiſung zur Ausführung land⸗ 
wirthſchaftlicher und bürgerlicher Neubauten und Reparaturen, zur Materialienkunde 
und zweckmäßigen Anwendung der Materialien zu den vorgenannten Bauten, ferner 
zur Anfertigung der Bauanſchläge und zur Beſtimmung der Arbeiten nach Taxen 
und auch nach Tagewerken. Ein praktiſches Handbuch zum Selbſtunterricht re. 
Mit 18 ſauber lithographirten Tafeln. gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Maurer- und Zimmergeſellen, welche ſich zum Meiſter⸗Examen vorbereiten wollen, finden 
in dieſem minder koſtſpieligen Werke Alles, was dazu erforderlich iſt, in gedrängter Kürze und 
populaͤrer Handwerksſprache deutlich vorgetragen. Der Bürger und Landmann kann ſol⸗ 
ches als einen untrüglichen Rathgeber und Wegweiſer bei allen nur vorkommenden Bau⸗ 
ten betrachten, wodurch ihm dann ein unberechenbarer Vortheil erwachſen wird. Die bei- 
gegebenen Zeichnungen enthalten eine Auswahl der verſchiedenſten Wohn⸗, Oekonomie⸗ und 
gewerblichen Gebäude, in ſauberen, detaillirten Bauriſſen. 5 
In der Verlagsbuchhandlung von C. Fr. Amelang in Berlin erſchienen und ſind durch 
alle Buchhandlungen des In⸗ u. Auslandes zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
und für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor 


d Pleß: 2 
ae: Sophie Wilhelmine Scheibler A 


Allgemeines deutſches Kochbuch | 


für bürgerliche Haushaltungen oder gründliche Anweiſung, wie man 

ohne Vorkenntniſſe alle Arten Speiſen und Backwerk auf die wohlfeilſte Art zu⸗ 

bereiten kann. Ein unentbehrliches Handbuch für angehende Hausmütter, Haus: 
hälterinnen und Köchinnen. 

| Zehnte verbesserte Auflage. 

Mit einem neuen Zitelbilde in Stahlſtich. Oktav. Velinpapier 1 Thlr. 
Daſſelbe, zweiter und letzter ſpäter erſchienener Theil. Dritte verbes- 
serte und vermehrte Auflage. Mit einem Titelbilde in Stahlſtich und zwei 
erläuternden Kupfertafeln. Oktav. Velinpapier. 20 Sgr. 
(Jeder der beiden Theile bildet auch ein für ſich beſtehendes Ganze). 

Unter der großen Anzahl von Kochbüchern erwarb ſich wohl keines ſchneller einen vor⸗ 
theilhafteren Ruf als gegenwärtiges! Es verdankt dieſen ungetheilten Beifall ſowohl der Voll⸗ 
ſtändigkeit als vorzüglich feiner bewährt gefundenen Brauchbarkeit, und kann deshalb 
allen Hausfrauen mit Zuverſicht empfohlen werden. Die in wenigen Jahren nöthig gewor⸗ 
denen zehn Auflagen beſtätigen das hier Geſagte hinreichend. { 

In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Ferdinand Hirt, fo wie für das 
geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß 
ſind folgende neue und nützliche Bücher zu haben. — (Verlag von Ernſt in 
Quedlinburg.) \ 
Berg, Dr., die radikale Heilung der Muttermale, der Sommerfleden, des Kupfer 

handels, der Finnen, Miteſſer und Leberflecken. 8. br. 2te Aufl. 15 Sgr. 
Böttcher, das kalte Fieber, oder gründliche Erkennung und Heilung deſſelben. 

„Für Aerzte und Alle, die ſich von dieſem Uebel befreien wollen. 10 Sgr. 
Die Düngerbereitung, oder wie kann und ſoll ſich der Landmann, Deko: 

nom und Gärtner, Dünger von beſter Qualität auf die wohlfeilſte Weiſe ver⸗ 

ſchaffen; nach Thär, Rothe, Kreiſig. 8. br. 11 ¼ Sgr. 
Auch in Glogau bei Flemming — Liegnitz bei Reißner — Schweidnitz bei Heege — 
N Neiſſe bei Hennings vorräthig. 

Bei Ferdinand Hirt in Breslau ift zu haben und für das gefammte Ober- 
ſchleſien zu beziehen durd) die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 
Arndt, Fr., die Gleichniß⸗Reden Jeſu Ehriſti. Predigten. 

Theil. Gr. 8. Magdeburg, Heinrichshofen. 1843. 1 Rthl. 

früher, 1842, erſchienene erſte Theil 1 Rthl. 


2er 
Der 


Im Verlage von J. Bagel in Weſel und Lennep iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
h Spuren zu beziehen (in Breslau durch Ferdinand Hirt, ſo wie für das geſammte 
berſchleſien durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß): 


Neues Einmaiſchungs⸗Verfahren 
flür Getreide und Kartoffeln, 
nebſt einer gründlichen Anleitung der baieriſchen Bierbrauerei. 
Herausgegeben von D. W. Dabruck, praktiſchem Braumeister und 
; Kunſtbrenner. } 
A und vermehrte Auflage. Preis verſiegelt 3 Thlr. Preuß. Crt. 
ee 


raus und Brennereien ſeine Erfahrungen ſehr bereichert und ſolche in dieſer neuen Auflage 


Race mitgetheilt. Man erwarte demnach von dieſem Buch kein zuſammengeſchriebenes 
ben Erol ſondern ein praktiſches Lehrbuch, wonach jeder Brenner und Bierbrauer mit gu⸗ 


Ige arbeiten kann und darnach den höchſten Ertrag zu erzielen im Stande iſt. 


Klaſſiſches Blumenwerk in Ater Auflage. 


3 Verlage der C. H. Zehſchen Buchhandlung in Nü i oſchi 
und; „ . g in Nürnberg iſt jo eben neu erſchienen 
ſchen Breslau zu beziehen durch Ferdinand Hirt, ſowie für das geſammte Ober: 

en durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: . 


Die Geheimniſſe der Blumiſterei 


Buanſchubung und der Kultur aller bekannten Garten, Glas⸗ und Treibhaus⸗ 
Rofenın und Ziergewächſe. Auch die Kunſt, zu jeder Jahreszeit ſich ohne großen 
900 e ohne Glas- und Treibhaus, die ſchönſten Blumen im Zimmer und 
nun Fenſter zu ziehen. Auf mehr als vierzigjährige Erfahrung gegründet und 
ehr als ratfonell dargeſtellt durch J. E. v. Neider. Vierte Auflage. 
ge. 12, geh. 3 Bde. Jeder Band wird aus 12 Lieferungen beſtehen, 
jede Lieferung zu 3% Sgr. Subſerſptjonspreis. 


x 


Im Verlage der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung von E. M. Heilbutt in Altona 
ift ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslan u. Oppeln 
bei Graß, Barth u. Comp. für 22%, Sgr. zu haben: 5 \ ; 


Der Criminal⸗Prozeß 
des Jochim Hinrich Ramcke aus Halſtenbeck bei Altona, 
wegen angeſchuldigten Mordes, nächſten Verſuchs zu einem anderen Morde und 
Mordbrandes, in allen Inſtanzen zum Tode verurtheilt und zum Richtplatz geführt, 
deſſen Hinrichtung aber dennoch, wegen Zweifels an der Schuld und den geſunden 
Verſtand des Inquiſiten einem wenige Minuten vor der Exekutſon anlangenden 
königlichen Befehl zufolge, nicht ſtattfand; ö RR 
nach den Eriminal⸗Akten und authentischen Berichten 
f ei mit Beziehung auf 
die Theorien des Beweisverfahrens und Geſchwornen⸗Gerichts und die Vertheldigungs⸗ 
Schriften der Herren Advokat Gülich und Dr. jur. P. v. Kobbe, 
beleuchtet von Ernſt Herbert. 5 5 
Es iſt dies unſtreitig der merkwürdigſte Criminal⸗Prozeß, der jemals vorgekommen iſt, er 
iſt als beiſpiellos in den Annalen der Eriminal⸗Juſtiz zu bezeichnen. Wo gäbe es wohl eis 
1 für den die ausführlichen Verhandlungen dieſes blutigen Dramas kein In⸗ 
tereſſe hätten! 


In allen Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u, Comp. 


iſt zu haben: 1 
Wichtigen Inhalts iſt die für Jedermann 
6000 Exemplare abgeſetzt wurden: 


e Vom Wiederſehen nach dem Tode 
und dem wahren chriſtlichen Glauben, — vom Daſein und der Liebe Gottes, — 
dem Jenſeits und der Unſterblichkeit der menſchlichen Seele. 
Dr. Heinichen. 4te verb. Aufl. br. Preis 10 Sgr. 0 
Jeder will gern wiſſen, was im Jenſeits zu erwarten iſt; dieſe Schrift giebt darüber 
treffliche Aufſchlüſſe. ? 
Auch in Liegnitz bei Kuhlmey und Reißner, in Schweidnitz bei Heege, in Neiſſt 
und Frankenſtein bei Hennings, in Glogau bei Flemming zu haben. EN 


höchſt belehrende Schrift, wovon in kurzer Zeit 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, u. in Oppeln 
Ring Nr, 49, iſt vorräthig: R { 
Katechismus 


fuͤr Jaͤger, Jagd⸗ und Hundeliebhaber, 

über die Natur und Beſchaffenheit der Hunde, ihre verſchiedenen Arten und Abſtam⸗ 
mung derſelben, ihre Erziehung, Wartung, Pflege und Abrichtung, ſo wie die Krank⸗ 
heiten, denen fie am häufigften unterworfen find, nebſt einer Stammtafel. Von 

St. M. Henning. 8. geh. Preis 12 ½ Sgr. 3 

Diefe treffliche Schrift über die Hunde, ihre Racen, Erziehung und insbeſondere ihre Ab⸗ 
richtung darf allen Beſitzern von Hunden, vorzüglich Jägern und Jagdliebhabern mit Recht 
empfohlen werden. 


N 


Der Naturzeichner. 


Optik u. ſ. w., in kurzer Zeit richtig nach der Natur zeichnen zu lernen. Mit 5 
Tafeln Abbildungen. Von K. Rohne. 8. geh. Preis 15 Sgr. 

Den Liebhabern der Zeichnenkunſt, welche, aus Mangel an Zeit oder an Gelegenheit, ſich 

nicht haben ſo weit ausbilden können, daß ſie im Stande wären, einen Gegenſtand nach der 

Natur zu zeichnen, wird hier eine eben ſo gründliche als leichtfaßliche Anweiſung geboten, wie 

fie dieſe Fertigkeit auf kürzerem Wege und ohne unnöthigen Zeitaufwand ſich zu eigen machen. 


Anzeige. 

Derjenige Herr, welcher Dienſtag den 25. 
April, Abends nach 5 Uhr, einen grünſeidenen 
Regenſchirm mit Stahlgeſtelle aus Verſehen 
aus dem Billardzimmer des Herrn Scheiblich, 
Ring Nr. 10, mitgenommen hat, wird erſucht, 
ſolchen dort. abzugeben. 


Für Oekonomie⸗Eleven 

und Penſionaire find ſehr annehmbare 
Stellen bei renommirten Landwirthen und 
auf großen Gütern, wo alle landwirthſchaft⸗ 
lichen Branchen betrieben werden, nachzu⸗ 
weiſen bei S. Militſch, Biſchofsſtr. 12. 
Geſuch einer Lehrlings⸗Stelle. 

Ein junger gebildeter Menſch von anſtän⸗ 


Herausgegeben vom 


Eine gründliche Anleitung, einen jeden Gegenſtand, ohne Kenntniß der Perſpektive, 


digen Eltern, außerhalb Breslau (gegenwär⸗ 
tig hier), wünſcht recht bald in ein lebhaftes 
Spezerei⸗Geſchäft als Lehrling einzutreten, 
Das Rähere bei W. Faäuſtel, 

5 Eliſabeth-Straße Nr. 15. 

Eine Lehrlingsſtelle iſt offen beim Goldar⸗ 
beiter Seidel, Schmiedebrücke Nr. 64. 

Ein junger, gewandter, mit guten Zeugniſ⸗ 
ſen verſehener Bedienter, der auch die Pflege 
eines Pferdes übernehmen muß, findet bald 
einen Dienſt. Näheres Ohlauerſtraße Nr. 12, 
dritte Etage. 

Zur Nachhülfe und Führung von Geſchäfts⸗ 
büchern außer der gewöhnlichen Geſchäftszeit 
wird ein Mann empfohlen durch Herrn Kauf⸗ 


mann Fäuſtel, 
Eliſabethſtraße Nr. 15. 


Offene Stellen! 


für Handlungslehrlinge und Oekonomie⸗Eleven 
weiſet nach E. Berger, Ohlauerſtraße 77. 


Weißen Leim 

empfing und empfiehlt nebſt hellem trocknen 
Leim, Schellack u. ſ. w. 5 - 
Ich baue in einem Tage Sparöfen von ſie⸗ 
ben Zügen, die ſchnell, gleichmäßig und anhal⸗ 
tend heizen. Görlich, Schuhbrücke Nr. 78. 


Fenſtern, iſt zu verkaufen: 

EN Biſchofsſtraße Nr. 7, 
Im Badeorte Obernigk bei Prausnis, drei 
N m . bieten 5 1 

er Bäcker Brühl eine Freiſtelle mit 
0 Morgen Acker, See 
2 der Maurer Fiebig zwei neu erbaute 
Häuſer mit Gärten zum Verkauf aus, 


— 


‚ ein baldiges Unterkommen. 


F TTT 
Ein guter leichter Wagen, zum Reifen, mit 


Geſchickte Malergehülfen 


können ſofort eine dauernde Beſchäftigung fin⸗ 
den, Goldeneradegaſſe Nr. 2, zwei Stiegen, bei 
dem Zimmermaler Meyer, anzutreffen in den 
Mittagsſtunden zwiſchen 12 und 2 Uhr; auch 
findet daſelbſt ein junger Menſch, welcher die 
Zimmerigalerkunſt erlernen will, eine ſofortige 
Aufnahme. f ; 


Als Teichverwalter 
ſucht ein mit der Acker- und CTeichwirthſchaft, 


ſo wie mit dem Rechnungsweſen vertrauter 


kautionsfähiger und gut empfohlener Mann 
Das Nähere im 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 12. 


Inkarnat⸗Klee, 
(echt und keimfähig) iſt wieder angekommmen, 
und ſind wir in den Stand geſetzt, den Preis 
deſſelben auf 22 Rthl. pro Centner zu ermä⸗ 
ßigen. Ueber die Kultur deſſelben ſehe man 


„Landwirthſchaftliches“ in Nr. 92 der Schle⸗ 


ſiſchen Zeitung. } 
Eduard und Moritz Monhaupt, 

Breslau, X Gartenſtraßſe Nr. 4, im 

Garten. 

‚ Sei leichte Ghaifen Wagen auf Druckfe⸗ 

dern mit eifernen Axen, gebraucht aber gut 

erhalten, ſind neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1 

billig zu verkaufen. 2 


222 ͤ SE TREIBT TE 
Lein⸗Kuchen 
von gereinigtem Leinſamen werden jetzt gefer⸗ 


tigt und ſind billig zu haben in der Oel⸗ 
Mühle auf dem Sande in Breslau. 


Das Fluͤgelſtimmen 
wird ausgezeichnet beforgt Biſchofsſtr. Nr. 7, 
im Hofe rechts 2 St, bei Hr, Jantowsky. 


* 


7 


Bekanntmachung. 

Zum Behufe des Aufgebots der dem Gra⸗ 
fen Guſtav Saurma ⸗Jeltſch auf Jeltſch 
abhanden gekommenen mit Nr. 4510 bezeich⸗ 
neten Giro⸗Anweiſung des Banquiers J. A. 
Frank hieſelbſt, ausgeſtellt zu Breslau am 
25; Mai 1842 auf die hieſige Königl. Bank 
über 400 Rthl. auf jeden Inhaber lautend, 
und von der Königl. Bank Behufs Zahlung 
der 400 Rthl. bis zum 31. Auguſt 1842 am 
26. Mai J. J. acceptirt — werden alle dieje⸗ 


nigen, welche an gedachte Giro⸗Anweiſung als 


Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen ha⸗ 
ben, hiermit aufgefordert, in dem auf 
den 30. Mai c. Vorm. 11%, uhr. 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Freiherrn 
v. Vogten in unſerm Partheien⸗Zimmer an⸗ 
ſtehenden Termine zu erſcheinen, dieſe Anſprüche 
anzumelden und nachzuweiſen. Bei ihrem Aus⸗ 


* 


bleiben aber werden fie mit ihren Anſprüchen 


ausgeſchloſſen, und wird die gedachte Giro⸗ 
Anweiſung für amortiſirt erklärt werben, 
Breslau, den 24. Januar 1843. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Proklama. 

Alle diejenigen; welche an nachſtehend be⸗ 
nannte Kapitale und reſp. die darüber ausge⸗ 
fertigten Hypothekeninſtrumente, als: 

1) das auf dem Haufe Nr. 79 Feſtenberg, 
Rubr. III. Nr. 1, aus der Schuldver⸗ 
ſchreibung vom 20. Oktober 1800 für die 

verwittwete Amtmann Maria Eliſabeth 

Schmidt zu Groß⸗Graben haftende Ka⸗ 

pital von 100 Rthl. und das über dieſe 

Forderung ausgefertigte Inſtrument vom 

20. Oktober 1800. 

Das auf dem Hauſe Nr. 138 zu Feſten⸗ 

berg Rubr. III. Nr. 1, aus der Schuld⸗ 

verſchreibung vom 20. Mai 1783 für den 

Rathmann George Wilhelm Redlich zu 

Juliusburg haftende Kapital von 12 tl. 

und das über dieſe Forderung ausgefer⸗ 

tigte Inſtrument vom 26. Mai 1783; 

3) das angeblich verloren gegangene, unterm 


2) 


28. März 1838 für den Gottlieb Wilhelm 


Gebhard, eigentlich Puſch, ausgefer⸗ 
tigte Zweig = Infteument über 50 Rthl., 
welche von den auf dem Haufe Nr. 293 

zu Feſtenberg Rubr. III. Nr. 1, aus der 
Schuldverſchreibung vom 15. Jan. 1819 
flür die Gebh ardſche Mündelmaſſe haf⸗ 
tenden 100 Rthl, abgezweigt worden find, 

als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber, oder aus andern 
rechtlichen Gründen Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in dem 


> hierzu a 
den 1. September 1843, Vormit⸗ 
tags 9 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
anzumelden, oder zu gewärtigen, daß ſie mit 
denſelben ausgeſchloſſen, die verlornen Doku⸗ 


mente für nicht mehr geltend erklärt, und die 


Schuldpoſten ſelbſt werden gelöſcht werden. 
Feſtenberg, den 10. April 1843. 
. Königliches Stadtgericht. 
Publikandum. 
Die Eigenthümer nachſtehender in unſerem 
Repoſitorü befindlichen Maſſen: : 
der Peiſer ſchen Maſſe, im Betrage von 
4 Rtlr. 23 Sgr., . 
der Tuchmacher Wilhelm Step hanſchen 
Maſſe, im Betrage von 8 Rtlr. 1 Sgr. 


werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen 4 Wochen zur Empfangnahme der in den 
benannten Maſſen befindlichen Gelder zu mel: 
den, widrigenfalls dieſe Gelder zur allgemeinen 
Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden ab⸗ 
geliefert werden. 
Feſtenberg, den 13. April 1843. 
KRönigliches Stadtgericht. 


Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar⸗ 
ö Verpachtung. 


Die Domintal⸗ Brau- und Brennerei der 
Herrſchaft Schnallenſtein im Habelſchwerdter 
Kreiſe und in Roſenthal belegen, ſoll mit voll⸗ 
ſtändigem Inventarium von Johannis d. J. 
ab, auf mehrere hintereinander folgende Jahre 
meiſtbiethend verpachtet werden, und iſt hierzu 
ein Termin auf den 1. Juni c., Vormittags 
10 Uhr hierſelbſt anberaumt. IS 

Die Pachtbedingungen können in der hieſi⸗ 
gen Amts⸗Kanzlei eingeſehen werden. 

Roſenthal, den 25. April 1843. 

Das Königl. Prinzl. Wirthſchaftsamt. 

Braun: und Brennereiverpachtung. 

Die Bierbrauerei und Branntweinbrennerei 
des Domini Schönheide, zwiſchen Frankenſtein 
und Langbielau, wird mit Zermino Johannis 
d. I. pachtlos. Zur anderweiten Verpachtung 
ſteht in der herrſchaftlichen Kanzlei hier Ter⸗ 
min am 1. Juni c. Vormittags 10 uhr 
an. Tüchtige Brauer werden hierzu freund⸗ 
lich eingeladen. =» ER, 
Schönheide bei Frankenſtein, 27. April 1843. 

Stein, 3 


2 ’ 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. ; 


= 


© 


Ein geräumiger Hausladen, und ein Zim⸗ 
mer im zten Stock, find Hintermarkt Nr. 2 


bei Hammes im 2ten Stock zu vermiethen. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗ Preis für die Breslauer 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. in ® ig mi 
die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſe daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angere 


‚  ‚(inelusive Porto) 2 Thlr. 125 Sgr.; 


2 Pf: ' 
find unbekannt, dieſelben oder deren Erben 


— 


Wieſen⸗Verpachtung. 

Im Auftrage des Kaufmanns Hrn. Milde 
sen. werde ich von feinen an Marienau gren⸗ 
zenden Wieſen 

40 Morgen in Parzellen 
am 29ſten d. Mts., Nachm. 3 Uhr, 
im Menzelſchen Gaſthauſe am Mauritius⸗ 
Platze auf 1 Jahr, von Georgi d. J. ab, öf⸗ 
fentlich verpachten und lade ich Pachtluſtige 
dazu ergebenſt ein. 

Breslau, den 23, April 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 1. Mai c., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräthe und um 11 uhr 

8 neue Fuß⸗Teppiche, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 24. April 1843, 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 


Am Aten Mai c., Vormittags 9 uhr und 


Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
Putzſachen, Tuchreſte, Kittai's, Parchente, 
Soys ꝛc., 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 25. April 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Bekanntmachung. 

Eine von den dismembrirten Gütern der 
Herrſchaft Kosmin, Krotoſchiner Kreiſes, bei 
Czalewo sub Nr. 2 belegene Wirthſchaft, von 
106 Morg. Ackerland incl. 17 Morg. Wieſen, 
mit neuen Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, 
gut beſtellt und beſäet, wird aus freier Hand, 
durch Licitation verkauft. Kaufluſtige können 
ſich am 10. Juni d. J. bei mir einfinden, 
und der Meiſtbietende wird gegen baare Be⸗ 
zahlung die Reſignation des Kaufs gleich be⸗ 
kommen. : 2 

Czalewo, den 22, April 1843. 

? Peiſſert. 


Saamen⸗ Offerte. 


Runkelrüben, echte, weiße Zuder- (a Cent⸗ 
ner 14 Rthl.) dergleichen gelbe und rothe zu 
Viehfutter, in den beſten Sorten; langranki⸗ 
ger Knönig; Unterrüben, echt engliſche und in⸗ 
ländiſche; echt engliſche Waſſerrüben; Gras⸗ 
Samen für Wieſen, Waiden und Zierraſen⸗ 
plätze; Birken (à Scheffel 20 Sgr.) Weißerle, 
Rotherle, Lerche, ſämmtlich in vorzüglicher 
Qualität und von geprüfter Keimkraft, ſind 
nebſt allen übrigen in unſerem Kataloge auf⸗ 
geführten Samenarten wieder billigſt vorräthig. 

Eduard und Moritz Monhaupt, 
Breslau, — Gartenſtraſte Nr. 4, im 

Garten. 
FFPCTTCCTTCCC00 TUR E) 
Eine gefittete Wittwe, welche mit ei⸗ 
ner erwachſenen Tochter in einer freund⸗ 
@ lich gelegen Provinzial⸗Stadt wohnt, » 

« wünſcht, da ſelbiger bereits einige junge 

Mädchen zum mütterlichen Schutz und 4 
Pflege anvertraut ſind, noch eine oder 3 
zwei Penſionairin, unter ſehr billigen F. 
Bedingungen zu ſich zu nehmen. Ne V 
& ben gründlicher Anleitung in allen weib⸗ % 
lichen Arbeiten, kann auch für einen 
vorzüglichen Schul⸗ Unterricht geſorgt 
werden, fo wie auch zur Führung der 
Hauswirthſchaft angehalten wird. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt man auf porto⸗ 
gti Anfrage unter der Adreſſe: W. 

G. R., Schweidnitzer Straße Nr, 46, 
zwei Stiegen hoch. a 
au SEEEESEESCCEE 


N 


S ( i RER 


Eau de lentilles, 


Sommerſproſſenwaſſer 


nach der Vorſchrift des Geh. Raths 
Dr. Hermbſtädt. 

Dieſes aus keinen auf die Haut ſchädlich ein⸗ 
wirkenden beizenden Theilen beſtehende, ſondern 
nur die dem Zwecke entſprechendſten vegetabi⸗ 
liſchen Stoffe enthaltende Teint-Waſſer ver⸗ 
treibt ſicherlich die Sommerſproſſen und alle 
dergleichen Mängel des Teints, und dient als 
Präſervativ gegen dieſe das ſchönſte Geſicht 
unbedingt verunſtaltenden Hautflecken. 

a Fl. 5 Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr., 
20 Sgr. und 1 Nthl. 


mit Gebrauchs⸗Anweiſung. 


Eduard Groß, 

am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
Es wird zur Aufſicht über kleine Kinder, 
bald oder ſpäteſtens zu Johanni, eine Frau 
in geſetzten Jahren aufs Land geſucht, doch 
muß ſie zugleich gut Schneidern und Weißnä⸗ 
hen können. Portofreie Briefe mit den nö: 
thigen Atteſten können unter der Adreſſe A. B., 
Schweidnitz, poste restante geſchickt werden. 


Ein Comptoir und Remiſe 
iſt Karlsſtraße Nr. 45 bald zu beziehen, 
und das Nähere darüber daſelbſt rechts zu 
erfahren. N? 


0 Zeitung in Verbindung 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Pr 
nz 


102 —- 


\ 


5 r ER NEE 
Chokoladen⸗Maſchine⸗Verkauf. 
Eine nach neueſter Art ſehr gut eingerichtete Chokoladen⸗Maſchine mit Kugeln und da 5 
gem Räderwerk, iſt nebſt 6800 Stück fast noch ganz neuen Chokoladen⸗Formen w gehört 
rungshalber billig zu verkaufen bei L. F. Nochefort, in Breslau, Kupferſchmiedeſtr. grande 


Sea Nr. 18 
Zu vermiethen 150 bis 200 Mu f 

iſt eingetretener Verhältni „Oderſtr. 77 4 utterf 

che enen er n 2 den u 150 „ 200 Schaf 


und ſonſt nöthigem Beigelaß, an ſtille Miether, erſtere zur Zucht, letztere als 40 
und Termin Johanni zu beziehen. e 5 755 Woleeträger voll⸗ 


kommen tauglich, in den beſten a 
Zn vermiethen von tadelloſer Geſundheit, find i N 
und Johann zu beziehen eine Wohnung, Kez- dem Dominio Schedlau bei Falkenberg. 5 
zerberg Nr. 5, iſt erſten Stock, Stube, Kabi⸗ Angekommene Fremde 
net, Küche, Boden und Kellergelaß. Zu er⸗ ene Gans; 
fragen ebendaſelbſt im erſten Stock hinten⸗ 8 


7 April. Gold 

erſt⸗Lieut, v. Neuhaus a. Hüner 

heraus. Breslau, den 20. April 1843. . 9 
Grund, Tiſchlermeiſter. 


Gtsb. Gr. v. Limburg⸗Styrum a, Pilch d 
Bar. v. Seydlitz a. Pilgramshain, Doch, 

Kloſterſtraße Nr. 9 iſt eine 40° lange faſt 
noch neue Erd⸗Rinne zu verkaufen. 


fuß a. Trebnitz, v. Koscielski a. Eura ick 
Zum Wollmarkt! 


Stud. Gr. v. Lubienski a. Berlin, Hr, get 
v. Neuhaus a. Ohlau. HD: Kauff, Bepo, 
ſind Biſchofsſtraße Nr. 7, in der goldenen 
Sonne im Iſten Stock, 3 zuſammenhängende 


London, Bechtes aus Hanau. Wen a. 
Adler: Hr. Reg Präfid. Gr. v. ichen be 

elegant meublirte Zimmer nebſt 2 Kabinets, 

wo jedes Zimmer einen beſonderen Eingang 


Oppeln. Hr. Bar. v. Wichmann a. älngg' 
hat, und Ohlauerſtraße Nr. 77, dem weißen 


— Hotel de Sileſie: Hr. Ob. 
Tillgner a. Birawa. HH. Gtsb. v. Kunden 
Adler gegenüber, im Iften Stock 2 ebenfalls 
gut möblirte Stuben zu vermiethen. Das 


a, Golkowitz, Bahr a. Gr.⸗Tinz. — Deut 
Haus: Hr. Lieut, du Vignau a, Them. ot 
U 
Nähere im Commiſſions Comptoir des E. 
Berger daſelbſt. 


Bau⸗Kondukt. Lutz a. Berlin. Hr. Stalin 
Harazim a, Reichenſtein. Hr. Apoth, Dohrandt 

{ Zu vermiethen, 
bald oder Johanni zu beziehen, iſt der erſte 


a. Charkow. — 3 wei goldene Löwenichh 
Kaufl. Wechſelmann und Steinert aus Pe, 
Stock, vorn heraus, beſtehend aus 3 Stuben 
nebſt Zubehör, Bürgerwerder Nr. 21, Ecke 


Beuthner a. Leobſchütz, Gebel aus Brieg, 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. v. Walter aus 

Poln.⸗Gandau. HH. Kaufl. Haberkorn g. Ng. 

tibor, Bretſchneider a. Münſterberg, Prings: 
des Uebefährgäßchens. ö 5 

Zu vermiethen ; 

ift Ohlauerſtraße Nr. 53 ein offenes, großes 
Gewölbe mit Wohnung nebſt Keller, wegen 


heim a. Oppeln. Hr. Lehrer Baum a, Her. 
ſtadt. — Rautenkranz: Hr. Gtsb, Karap 
eingetretenen Verhältniſſen, ſofort oder Termin 
Johanni zu beziehen; dieſes Lokal eignet ſich 


a. Breſa. Fr. Gutsb. v. Sack a. Wangerſſ⸗ 
nave. — Hotel de Saxe: Hr. Ob. ⸗Amtm. 

zu allen Geſchäftenz ſo auch ein Verkaufskeller 

auf die Straße. 52 


Dehnel a. Czekanow. Hr. Inſp. Abicht a, Kg⸗ 
liskowice. Hr. Holzhändl. Krauſe a, Dyhern⸗ 

Wohnungs⸗Geſuch. 
Eine Wohnung von 5 oder 6 Stuben nebſt 


furth. — Goldene Baum: Hr. Kaufm. 
Zubehör, in der Nähe des Ringes, wird zu 


Henſchel a. Kempen. — Gelbe Löwe: Herr 
—— Erzprieſt. a. Großenbohrau. Hr. Kaufmann 

Michaelis zu miethen geſucht. Diesfällige Mel: 

dungen übernimmt die Papier⸗ Handlung des 


Feiſt aus Stroppen. Hr. Lieut. Geisler aus 
Herrn Kaufmann Pohl, Paradeplatz Nr. 10, 


— 


4 


Guhrau. 5 E : 
Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 27. April 1843. 


sur Weiterbeförderung. 7 Wechsel- Course, Briefe, Geld. 
Große Wohnung zu vermiethen. |, n 5 Ii 
Wegen dem Ableben bes bisherigen Wirthes l 35 Base ve 7 150% 
iſt Term. Johanni c., Karlsplatz im Pokoi⸗ Dio 42 Mon. 130 ¼ — 3 
hofe, die erſte Etage, beſtehend aus 9 Stus| and tür 1 Pl. St. 3 Ron. 6.27 — 
ben, 1 Alkove, 2 Küchen, 1 Pferdeſtall zu 6 Leipzig in Pr. Cour. . Vite 
Pferden, Kutſcherwohnung, Keller, Boden, Dito y Ps 1 — 
Wagenremiſe und Kammern zn vermiethen und augsburg... 2 Non.“ — | — 
das Nähere Junkernſtraße Nr. 6 zu erfahren. wien. 2 Ron. 103% 
. Zu vermiethen- Hein à vista 100% — 
15 die 185 Du an a DESSEN EN 2 Mon. 99% — 
ift ein ſchönes Gewölbe zum Wollelagern in 
der Eliſabethſtraße am Durchgange des Lein⸗ See e 7 
wandhauſes. Näheres hierüber bei Herrn Holländ, Band-Dukaten — — 
Schaffner Rauer auf dem Leinwandhauſe. | Kalserl. Dukaten 96 Ist 
77 re = a TE Piech aussen — 113%; 
Reuſcheſtraße 49 Louisd er?? 8 111750 — 
Polnisch Courant zu — 
iſt der 2te Stock Term. Joh. zu vermiethen. Polnisch Papier-Geld „.... | — MM 
— — — — —— [Wiener Banknoten 150 FI. . 105 — 
Oderthor, Kohlenſtraße Nr. 4, find 2 freund: - £ Zins er 
liche Wohnungen im Uſten Stock zu vermiethen.“ Efrecten- Course. fuss. 
Maſtvieh. 1 Staats-Schuldscheine & 3% 103%, — 
2 . 5 = Sechdl.-Pr.-Scheine aB0R. | — 2 — 
Mit Körnern ſchwer gemäſtete Schöpſe ſte⸗ I Breslauer Stadt-Obligat, . 3 ½ 11 h —f 
hen beim Dominium Waſſerjentſch, Breslauer Dito Gerechtigkeits- dito 4¼ 96 — 
Kreiſes, zum Verkauf. Eben fo auch einige | Grosshörz. Pos. Plandbr. 4 106% — 
Schock Spillen⸗Rohr. dito dito dito 1 102/60 — 
0 en R Schles, Pfandbr. v. 100 R. 3½ | — | — 
Wollzuͤchen Leinwand "ie" son. % 18 — 
empfehlen zu verſchjedenen. Preiſen: dito Lit. B. dito 1000 R. 2 
url dito dito 500 R. = 
Julius Jäger U. Comp., Eisenbahn - Actien 0/8. 4 106% — 
8 Ohlauerſtraße Nr. 4. dito. dito Prlorltäis , 
Preſſung auf Strohhüte Freiburger Eisenbahn- Act. Na 
fertigt E. F. Pohlmann, Buchbindermſtr., voll eingersbit.. 4 107% — 
Schmiedebrücke Nr. 58, Dis conte 1 a 


univerſitäts Sternwarte. 


35 3 Thermometer 12. Er 15 
27. April 1843. dome? See een 5 Gewölk. 
* inneres. | äußeres. Be Wind. | 
Morgens 6 uhr. 27“ 742)+ 8, 2/)+ 5, 6 2, 6 8 4% überwolkt 
Morgens 9 uhr. 7,54 9, 0)+ 8, 6] 2, 6 O 2° m M 
Mittags 12 uhr. 7,40 ＋ 10, 0] 11, 00 4, 0 N 90 Schleiergew 
Nachmitt. 3 uhr. 6,9080 / 11, 5] 14, 10 6, 1 N 105 Be 
Abends 9 uhr. 7,12 4 10, 90 10, 0 5,0 [Nd 24% habbheiter 


1 


Temperatur: Minimum + 4, 0 Maximum + 17,8 Oder + 10, 1 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheitel: _ 


3% Weitzen, g 
Stadt Datum. N Roggen. Gerſte. Haſer. 
. . weißer. gelber. a n 
I. om Il. Sg. Pf. oil Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. © pr 
Goldberg „115. Aprf 1 1 28 — 1 20— 1 15 — 1 10 = 20 
Jauer Im z 1 28 121 =1 116 — 1 11 — ie 1 
Fiegniz . 21. — — 1 21 8 1 16 J 1 13 MT TTZ 


mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte I e 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſch 


chnet wird, 


en Chronik 


